„Selfgovernment“ zu finden 


181. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


in, 6. Auguſt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
A faengt u Dem Alert der Breslau 
Brieger Fürſtenthums. Landſchaft, Grafen v. Sauerma auf Ruppersdorf, im 
Kreiſe Strehlen, und dem Lazareih-Inſpektor a. D. Baum zu Jülich den Ro⸗ 
then Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie den beiden Steuerleuten des norwegiſchen 
Schiffes „Catharina“, Marcus Severin Jacobſen und Ole Peter Pe» 
derſen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 7 berpfarrer 
in N ünde deſignirten er Kadettenhausprediger Kirſch zu Kulm 
zum Superintendenten der Diözeſe Angermünde zu ernennen. 

Angekommen: Se. Exzellenz der Generallieutenant und Kommandeur 
der 11. Infanteriediviſion, v. Schlichting, von Mecklenburg; Se. Exzellenz 
der Wirkliche Geheime Rath Freiherr v. Manteuffel, von Baruth. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staatsminiſter v. Auergwald, aan dem 
Rhein; der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am aiſer 
lich ruſſiſchen Hofe, Geheime Legationsrath v. Bismarck⸗Schönhauſen, 
nach Wiesbaden. 

CH Po ſen, 6. Auguſt. 

Die eben bekannt gewordene Rückäußerung Lord John Ruſ⸗ 
ſells auf die preußiſchen Eröffnungen in Betreff einer gemeinſamen 
Mediation (J. Nr. 179) iſt geeignet, die wunderliche Politik des jetzt 
in England regierenden Whig⸗Kabinets in ein grelles Licht zu ſeßen. 
Man uch von früher her die Auffaffungen, von denen Lord Pal⸗ 
merſton bei Behandlung der italienſichen Verhältniſſe ſich leiten 
läßt. Eine entſchiedene Feindſchaft gegen die Machtſtellung Oeſt⸗ 
reichs in Italien war der Grundzug des Palmerſton ' ſchen Pros 

amms, in welchem allerdings auch die Oppoſition gegen die 
Tuuteritet des römiſchen Stuhles eine wichtige Rolle ſpielte. Wenn 
daneben auch das Prinzip zur Sprache kam, daß die italieniſchen 
Völterſchaften in ihrem Streben nach Einſetzung nationaler und 
unabhängiger Regierungen kräftig zu unterſtützen ſeien, jo konnte 
es weifelhaft erſcheinen, ob das leitende Motiv, der britiſchen Po⸗ 
5 wirklich in der konſequenten Sympathie für das Syſtem des 
ſei, oder in der Berechnung, daß Ita⸗ 
lien, dem vorwaltenden Cinfluffe des ſüddeutſchen Kaiſerſtaates 
entzogen, unfehlbar durch ſeine meerumſchloſſene Lage dahin ge⸗ 
führt werden würde, in kommerzieller und politiſcher Beziehung 
dem te des ſeemächtigen Albions anheimzufallen. Die 
Berechnung ſchien vielleicht recht zutreffend im Jahre 1849, wo 
Frankreich noch durch ſeine inneren Angelegenheiten zu ſehr beſchäf⸗ 
figt war, als daß es zu einer Giumimg in auswärtige Händel 
roße Neigung hätte haben können. Wenn damals Lord Palmer⸗ 
Kan mit einer Verzichtleiſtung 1 115 auf die Lombardei ſich 
nicht begnügen, ſondern die deutſche acht vollſtändig über die 
Alpen zurückdrängen wollte, jo durfte er ſich verſichert halten, daß 
die Hinterlaſſenſchaft Oeſtreichs vorzu sweiſe den britiſchen Inter⸗ 
eſſen zu Gute kommen werde. Inzwiſchen hat ſich den das Sach⸗ 
verhältniß weſentlich geändert. Dem, Napoleoniſchen Adler ſind 
die Schwingen ſtark gewachſen; er hat ſeinen Flug kühn über die 
Alpen genommen und, wie eifrig er auch ſeine Uneigennützigkeit be⸗ 
theure, es iſt aller Welt einleuchtend, daß er im Begriffe teht, in 
ſeinen Krallen die Beute feſtzuhalten, auf deren Gewinn die Pal⸗ 
merſton ſche Staatskunſt ausgegangen war. 

Ohne Schwierigkeit läßt ſich erkennen, daß in der neueſten 
Politik des gegenwärtigen engliſchen Miniſteriums die Grundſätze 
des früheren dr rammes leitend geblieben find. Ueber den Ge⸗ 
danken, daß die Machtſtellung Oeſtreichs in Italien als ein wirk⸗ 
ſames Gegengewicht gegen die Ausschreitungen Frankreichs für das 
europaiſche Gleichgewicht keineswegs Wiener geen ſei (einen Gedan⸗ 
ken, welcher den Feſtſetzungen des Wiener Kongreſſes zu Grunde 
lag und deſſen Bedeutung das jüngite Tory-⸗Kabinet nicht verkannte), 

ehen die Staatsmänner der Whig⸗Partei mit leichtfertiger Gering⸗ 
2 hinweg. Europa kennt Lord Palmerſton als einen war⸗ 
men Freund und begeiſterten Verehrer Napoleons III. Der edle 
Haupturheber — ne zent ng 

A e noch immer mit zärtlichſter Vaterliebe umfangen. 

amd ban bafelb 0 ſtehenden Staatsmän⸗ 
tichen Politik mit allen 


Kräften Baur 55 
l für das britiſche ; . 1 
2 En der Proklamation des Napoleoniden: Italien frei 


von den Alpen bis zum Adriatiſchen Meere. Die Staatsweisheit 


erträgen von 1815 ihre bindende Kraft genommen habe, und daß 
— die engliſche Regierung verpflichtet x 
Streites von 
Der „weitere 
wenige Tage vor 


ärung, I 
ei 1 für gekommen erachte, jo lange die Bereitwilligkeit Oeſt⸗ 


mic zu einer vollſtändigen Verzichtleiſtung auf die italienijchen 
Beſitzungen nicht in he. 

Die Erklärung 6 
des Grafen Cavour lunch 
2 ſich von derſelben nicht z 
von 0 


genoſſen vergeben wird, daß er ein 


gramm uf halbem Wege e pi chen Gleichgewichtes unter⸗ 
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cherlei.] Heute 


indeß noch ganz und gar nichts und ſcheint die 


treffenden P 


Sonnabend den 6. Auguſt 1859. 


Z’ofener Zeilu 


Deut ſchland. 
Steen 5. Auguſt. 8 Hofe; Man⸗ 

ormittag machte der König eine längere Pro⸗ 
menade und fuhr dann ſpazieren, wobei er dem Prinzen Karl, der 


Preußen. 


nach der Rückkehr von Ems nicht ganz wohl iſt, einen längeren Be⸗ 


ſuch abſtattete. Zur Tafel hatten die Generale v. Gerlach und 
v. Neumann und ee Perſonen Einladungen erhal: 
fen. Der Pring Friedrich Wilhelm kam heute Nachmittag von 
Potsdam nach Berlin, begab ſich in ſein Palais und beſichtigte da⸗ 
fe die Marmorplatten, mit welchen die Wände des Treppenhau⸗ 
es gegenwärtig bekleidet werden. Darauf empfing der Prinz meh⸗ 
rere hochgeſtellte Perſonen, namentlich hier 4 5 59 5 Engländer, 
und kehrte Abends 7 Uhr wieder nach Potsdam zurück. — Der 
Prinz Friedrich Karl traf heute Vormittag von Potsdam hier ein 
und begab ſich Mittags nach ſeinem Jagdrevier Basdorf bei Bernau, 
wo er mit mehreren Militärs jagen und dann von dort nach Stet⸗ 
tin weiter reiſen wollte. Schon in einigen Tagen kehrt der Prinz 
von Stettin nach Potsdam zurück. Ueber ſeine Seereiſe nach Schwe⸗ 
den und Norwegen iſt zur Stunde noch nichts beſtimmt. — Der 
Prinz Wilhelm von Baden, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg 
und andere fürſtliche Perſonen beſuchten geſtern Abend die Opern⸗ 
vorſtellung im Krollſchen Etabliſſement und blieben nach dem 
Schluß derſelben noch längere Zeit im Garten. Mit den anweſen⸗ 
den Geſandten Englands und Rußlands unterhielten ſie ſich aufs 
Freundlichſte. Das Krollſche Etabliſſement hat ſich in dieſem Som⸗ 
mer eines 55 ſtarken Beſuchs zu erfreuen und namentlich ſind es 
meiſt hochgeſtellte Perſonen, die ſich Abends in dem herrlichen Gar⸗ 
ten verſammeln. Wer nicht Luſt hat, das Theater im Saale zu be⸗ 
ſuchen, kann ſich dafür an dem trefflichen Gartenkonzert entſchädigen. 
Das Theater ſoll zu Michaelis d. J. aufhören; die Erhaltung des⸗ 
ſelben ſoll doch zu bedeutende Summen erheiſchen. Die Mitglieder 
des Bühne fliegen nach allen Himmelsgegenden auseinander; 
nur Frl. Pollack iſt für unſre Oper gewonnen und wird ſchon in 
nächſter =. ihr Engagement antreten. Gerade die Oper war 
ez, die eine ſtarke Anziehungskraft übte, weil fie ſchöne Kräfte be⸗ 
itz. Unter den Schauſpielerinnen find einige recht wackere Dar⸗ 
eee die von der Frau Frieb⸗Blumauer und der Frau 
v. Lavallade ausgebildet worden find. An ihnen könnten Provin⸗ 
lbühnen eine gute Acquiſition machen. Statt des Theaters ſollen 
m Winter Vorſtellungen der Tanzkunſt ꝛc. gegeben werden, und 
ſtehen die Beſitzer dieſerhalb ſchon mit einer ſpaniſchen Geſellſchaft 
in Unterhandlung; dieſelbe hat indeß noch zu keinem Reſultat ge⸗ 
führt, weil dieſe Künſtler die enorme Forderung von 8000 Thlr. 
ro Monat geſtellt haben. Gegenwärtig gaſtirt dieſe Geſellſchaft 
in Paris und wird die Schönheit der Damen ganz beſonders ge⸗ 
rühmt. — Der Miniſter des Innern, Graf v. gest iſt heute 
mit ſeiner Familie nach Putzar abgereiſt, um daſelbſt im Kreise 
ſeiner Verwandten ſeine ſilberne Hochzeit zu feiern. Bekanntlich 
hat der Graf die Tochter des verſtorbenen Schleiermacher zur Frau. 
Späteſtens am nächſten Donnerſtag will der Minifter wieder hier⸗ 
her zurückkehren. — Der Staatsminiſter a. D. v. Raumer ift ſchwer 
an der Ruhr erkrankt. Dieſe Krankheit graſſirt hier ziemlich ſtark 
und ſucht namentlich ihre Opfer unter den Kindern, die in großer 
Menge ſterben. — Wir haben jetzt wieder eine tropiſche Hiße, die 
Alles verſengt. . a 
** Berlin, 5. Auguſt. [Die neue Organiſation der Armee.] 
Die Mittheilungen in den Zeitungen über eine bevorſtehende oder gar ſchon 
unterzeichnete definitive Neugeſtaltung united Heeres find verfrüht geweſen; 
unfre Regierung wird auch hierin, wie ich Ihnen auf das Beſtimmkeſte ver. 
ſichern zu können glaube, ſtreng den verfaſſungsmäßigen Weg einhalten, und 
alle in unſerem Heerweſen getroffenen Veränderungen bleiben deshalb vorlaufig 
durchaus als proviſoriſche anzuſehen. Der Grundlage nach bleibt unter dieſer 
Neuerung die von Ihrer geſchätzten Zeitung zuerſt gebrachte Mittheilung über 
die Vereinigung der beiden Kavallerie. Brigaden bei jedem Armeekorps zu einer 
Kavallerie Diviſion als die wichtigſte zu erachten, und darf dieſe Aenderung 
der Formation, zu der die Beiſtimmung der Kammern nicht erforderlich iſt, 
wohl als dauernd angeſehen werden. ie Errichtung von Landwehr⸗Stamm⸗ 
Bataillonen neben den Garde und Linien Bataillonen, wie alle die ſonſt be⸗ 
liebten Maaßregeln können dagegen allerdings vielleicht die 3 zu einer 
künftigen neuen preußischen Heeresgeſtaltung bilden, tragen jedoch für den 
Augenblick noch einen vorübergehenden Charakter. Darüber, ob dieſen Land⸗ 
wehr⸗ Stamm » Bataillonen von 0 N i 
den neuen Aushebung Rekruten zugetheilt werden, find die Meinungen noch ge · 
theilt; gegenwärtig ſind ihnen aber außer den Rekruten der aufgelöſten und in 
ihnen aufgegangenen Erſaßbataillone noch keine neuen Mannſchaften beigegeben, 
ſondern iſt die ganze Aushebung vom 1. Auguſt dem eigentlich ſtehenden Heere 
ugetheilt worden. Die Quote daran hat hier nach einigen Nachrichten für 


edes Infanterie ⸗ Regiment 900 Mann betragen, wonach ſich das diesmalige 
——— Chr die geſammte Armee auf mindeſtens 50,000 Mann bes 
rechnen dürfte. Es iſt allgemeine Annahme, daß die Aushebung vom 1. Ottor. 
noch ſtärker ausfallen werde; von einer Verringerung der Dienſtzeit verlautet 

Neugeſtalt — 7 — über ana wich⸗ 
tigen Punkt bis zu einer definitiven Neugeſtaltung unſres Heeres, wofern es bei» 
kante Aberhaupe noch zu einer ſolchen kommen ſollte, aufgeſchoben. Was ich 
bisher über den Umfang der Demobilmachung gehört habe, o werden, außer 
der Entlaſſung der älteſten Reſerven und Wehrmänner, die geſammte Land» 
wehr - Kavallerie, der Train und die bee ee bei allen Waffen 
aufgelöft. Die Garde. und Linien» Kavakerie. anne machen indeß in 
letzter Beziehung eine Ausnahme, und dieſe wie die Artillerie» Regimenter jol« 
len vorläufig auch noch den früheren Beſtand behalten. Vor der Auktienirung 


der hierdurch überflüſſig DEREN Pferde wird ein Austauſch der beiten der⸗ 
e 


den aktiv bleibenden Truppentheilen ſtattfinden, die 
wenn möglich, in den Kreiſen erfelgen, wo die be⸗ 
find, Die 11 8 0 des blerde⸗ usfuhrverbots 
ie Notiz, daß die Landwehr 


ſelben gegen ſchlechtere b 

Veräußerung hingegen joll, 
erde aufgekauft : 

ſteht jedenfalls vorläufig nicht zu erwarten, 


5 bots, n 15 
00 W en durch Mitzen ſtatt der Helme und Torniſter von 


Wachsleinewand ſtatt der albfelenen g Linie und Landwehr des 1. Auf- 
id ürde, wird mir Dr A 7 
e 95 Ni tonsſchu len.] An den Narigationsſchulen 
von Stettin, Stralſund, Dan und Königsberg haben bei den 
diesjährigen Prüfungen im Früljahr 138 Seeleute das Zeugniß 
der Befähigung als Seeſchiffer oder Steuermänner erhalten, und 


‘ 


der bekauntlich für den 1. Oktober ausſtehen. 


de künftig einmal zum Dienſt einberufen werden jollte, 


81. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedt ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


ng. 


——— 


| — Unterrichtsverwaltung“ enthält eine Minifterialverordnung vom 28. 
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bei Gymnaſien, bei welchen dem Staat das Kompatronat zufteht, dieſes be⸗ 
rechtigt iſt, die Vermögensverwaltung zu überwachen, weshalb der ſtädtiſche 
Patron ohne Genehmigung des Vertreters des königlichen über vakante Gehäl⸗ 
ter nicht disponiren darf; ferner ein Reſkript vom 14. Mai an den Erzbiſchof 
von Gneſen, wonach die katholiſchen Schüler au Be ir Gymnaſien 
durch die Lehrer zum Beſuch des Gottesdienſtes am Tage Aller Seelen angehal⸗ 
ten werden ſollen, wogegen es für wünſchenswerth erachtet wird, daß der Got⸗ 
tesdienſt vor 9 Uhr beendigt werde; desgleichen an den Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau vom 3. Juni c., wonach nur Kinder, deren Eltern beide katholiſch find, 
oder Kinder aus gemiſchten Ehen, welche nach der ausdrücklichen Erklärung bei» 
der Eltern in der katholiſchen Palgion erzogen werden jollen, in katholiſchen 
. ige aufgenommen werden dürfen; eine Miniſterialentſcheidung vom 
0. Juni, wonach nicht der Magiſtrat oder die ſtädtiſche Schuldeputation, ſon⸗ 
dern nur die Geiſtlichen, welche Mitglieder der Schuldeputation ſind, die Ver⸗ 
pflichtung haben, wichtige Vorfälle und Beſchlüſſe dem Superintendenten mit⸗ 
zutheilen; desgleichen vom 10. Mai, wonach Stellvertretungskoſten wahrend 
der Amteſuspenſion eines Schullehrers von den zur Unterhaltung der Schule 
Verpflichteten zu tragen ſind; und ein Ertenniniß des Gerichtshofes zur Eut⸗ 
ſcheidung der Kompeten konflike vom 7. Mai, welches entſcheidet, daß ein Lebe 
rer, der einen ſeiner Schüler an öffentlichen Orten bei einem groben Unfuge 
ertappt und ihm eine leichte Züchtigung ertheilt, keine ſtrafbare Ueberſchreitung 
feiner Amtsbefugniſſe begeht. — Im Sabre 1858 haben im preußiſchen Staate 
175 evangeliſche Kandidaten das Zeugniß der Wahlfähigteit erhalten und 156 
ſind ordinirt worden. r . 

— [Feuersbrunſt.] In Bottendorf bei Roßleben brach 
am 27. Juli Vormittags um 9 Uhr ein Feuer und zwar in einem 
Theile des Dorfes aus, welcher aus einer Menge kleiner, eng 2 


ſammengebauter und mit Stroh gedeckter Häuſer beſteht und daher 
der Verbreitung der Flamme ſehr günſtig iſt. Es gewann daher 
das Feuer, ungeachtet nur ein ſchwacher Südwind wehte, in einer 
halben Stunde einen ſolchen Umfang, daß 13 Häuſer mit den dazu 
ehörigen Ställen und Scheunen niederbrannten. Die Einwohner 
onnten auch darum, zumal die meiſten auf den Feldern beſchäftigt 
waren, faſt gar nichts von ihrer Habe retten, und es wären auch 
ſogar einige Kinder in den Flammen umgekommen, wenn ſie nicht 
die Entſchloſſenheit herzugeeilter Perſonen aus den verſchloſſenen 
Häuſern gerettet hätte. Die Veranlaſſung des Feuers ſoll geweſen 
ſein, daß Kinder mit Schwefelhölzern gi ielt und in einem Stalle 
ein Feuer angezündet hatten, um ſich 275 zu braten. 
Danzig, 4. Aug. [Marine.] Wie ſchon vor einigen Ta 
gen der Schooner „Frauenlob“, iſt nun auch — Shen Ge 
in unſerm Hafen und die Korvette „Amazone“ auf der Rhede an⸗ 
gelangt. (D. 3.) ö 


Hechingen, 2. Aug. [Die hohenzollernſche Land» 
wehr! iſt geſtern wieder in ihrer Heimath angekommen. (H. W. Bl) 


Königsberg, 4. Aug. [Schulangelegenheiten.] Man 
ſchreibt der „N. Z.“: Wir haben auf dieſer Stelle ſchon mehrmals 
darauf hingewieſen, daß die unzweifelhaft beſſere Einſicht und der 
offenkundig redliche Wille des gegenwärtigen Unterrichtsminiſters 
ihm keineswegs die Macht zu einem entſchiedenen Bruche mit den 
Eichhorn⸗Raumer'ſchen Tendenzen verleihen, ja, daß fie nicht ein: 
mal ausreichen, denſelben mit irgend ſichtbarem Erfolge auch nur 
allmälig entgegenzuwirken, jo lange in ſeinem Miniſterium und in 
den Schulbehörden des Landes ihm faſt nur ſolche Männer zur 
Seite ſtehen, die entweder die ſelbſtbewußten Träger dieſes Sy⸗ 
ſtems ſind oder die theils um der Beſchränktheit ihres Geiſtes, theils 
um der Unſelbſtändigkeit ihres Charakters willen nur Werkzeuge 
einer geiſtloſen und geiſttödtenden Reglementirerei zu ſein vermö⸗ 
gen. Wir ſagen nicht: „Keine Maaßregeln, ſondern Männer“; wir 
nis vielmehr: „Erſt Männer, dann Maaßregeln!“ Denn wie 
ſoll der Miniſter durch ſeine gegenwärtigen Umgebungen wohl von 
dem unterrichtet werden, was nach den Urtheilen erfahrener, geiſt⸗ 
voller und unabhängig geſinnter Schulmänner dem, einer durch⸗ 
greifenden Reorganiſation fo oringend bedürftigen, Schulweſen vor 

allen Dingen Noth thut? Ja, wie ſoll er auch nur Kenntniß von 
den Folgen und ſelbſt von dem Vorhandenſein der ſchlimmſten 
Uebelſtände erlangen, wenn gerade ſeinen Umgebungen dieſe durch⸗ 
aus als ſolche nicht erſcheinen? Denken Sie nur an die über alles 
Maaß hinausgehende, wenn freilich die öſtreichiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Vorbilder = lange nicht erreichende, Bevormundung des 
Lehrerſtandes, eine Bevormundung, deren tiefverderbliche Wirkung 
jetzt allerdings noch durch die gründliche Bildung, die Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und die Charakterſtärke einer ſehr großen Anzahl von Leh⸗ 
rern weſentlich abzeſchwächt und in manchen Beziehungen wohl 
gänzlich vereitelt wird. Ich fiche aus der Fülle des Stoffs nur 
ein einziges, zwar charakteriſtiſches, aber doch keineswegs das 
ſchlimmnſte, Beiſpiel heraus, nämlich den Fortbeſtand der Genfur 
für die Schulprogramme. Die Cenſur iſt ſchon durch das Geſetz 
vom 17. März 1848 aufgehoben worden: Für amtliche Schriften 
hatte ſie nie beſtanden, als einzig und allein für die der Vorſteher 
der höheren Schulanſtalten, und gerade dieſe Cenſur, der nicht ein⸗ 
mal der Polizeiverwalter des kleinſten Städtchens unterworfen iſt, 
wird noch heute von den Schulräthen der Provinzen und Regie⸗ 
rungsbezirke geübt, ja es unterliegen ihr auch die wiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen, welche den Schulprogrammen beigefügt zu fein 
pflegen. Aber damit nicht genug. Unter dem Raumer'ſchen Mini⸗ 
ſterium find ſogar die Urtheile der wiſſenſchaftlichen Prüfungskom⸗ 
miſſionen in ewiſſen Fällen der Cenſur der Regierungs⸗Schul⸗ 
räthe abe Jene Kommiſſionen haben nämlich die Prü⸗ 
fungsarbeiten der Abiturienten der Realſchulen und die bei den 
mündlichen Prüfungen geführten Protokolle zu revidiren und Ha 
e 


Urtheile und Bemerkungen den betreffenden Direktoren mitzut 


N 


len. Aber Hr. v. Raumer hat dekretirt, daß dieſe Urtheile und Be⸗ 
merkungen erſt den betreffenden Bezirksregierungen zugeſchickt wer» 
den und daß dieſe den Direktoren nur dasjenige und nur ſo viel 
davon mittheilen, als ihnen angemeſſen dünkt. Man vergegenwär⸗ 
tige ſich nur die Namen gewiſſer Regierungs⸗Schulräthe und denke 
ſich dann die zum Theil aus den Notabilitälen der Wiſſenſchaft be⸗ 
stehenden Prüfungskommiſſionen unter der 1 dieſer Herren! 
Einzelne Cenſurproben find dann vollkommen überflüſſig. 


Neufahrwaſſer, 3. Aug. [Marine.] Sr. Majeſtät Kor⸗ 
vette „Amazone“, Kommandant Lieut. zur See 1. Klaſſe Kinderling, 
iſt heute auf hieſiger Rhede angekommen und daſelbſt vor Anker 
gegangen. Sr. Majeſtat Schooner „Hela“, Kommandant Lieute⸗ 
nant zur See 1. Klaſſe Klatt, und „Frauenlob“, Kommandant, 
Lieutenant zur See 1. Klaſſe Köhler, find beide heute in dem hieſi⸗ 
gen Hafen angekommen. (D. D.) f 

Niederberg, 3. Aug. [Prinzeſſin von Preußen.] 
Am 26. v. M. kam J. K. Hoh. die Frau Prinzeſſin von Preußen 
mit Gefolge zu Fuß von Beſſelich durch unſer Dorf. Es traf ſich, 
daß Hochdieſelbe an einem Hauſe vorüber kam, wo ein junges 
Paar ſeine Hochzeit feierte. Die hohe Frau trat mit ihrer befanu- 
ten Leutſeligkeit in die Mitte der frohen Verſammlung und war 
ſo huldvoll, die ihr angebotenen Erfriſchungen anzunehmen. Beim 
Abſchiede beſchenkte Ihre Königl. Hoheit die Braut, die gewiß die 
ihr widerfahrene hohe Ehre niemals vergeſſen wird. (Kobl. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 3. Auguſt. [Reformen in Un⸗ 
arn; Reiſeerleichterung.] Die amtliche „Temesv. Ztg.“ 
chreibt in einem ihrer Leitartikel: „Wir zweifeln ſehr, daß Ungarn 
Luſt hat, fi von Louis Napoleon befreien zu laſſen, und ſind über» 
eugt, daß man in Wien die ungariſche Frage ſchon durchſtudirt 
hatte ehe man ſie in Paris zu ſtudiren anfing, und daß die Reſul⸗ 
iate dieſer Studien, auf welche die Verheißungen des kaiſerlichen 
Friedensmanifeſtes bereits hinzudeuten ſcheinen, bald ins Leben 
treten und die Pariſer Studien gründlich überflüſſig machen wer⸗ 
den.“ Dieſe Audeutungen von umfaſſenden Reformen in Ungarn 
gewinnen um ſo größeres Gewicht, als ſie in der gleichen Faſſung 
und am gleichen Tage an der Spitze der politiſchen Ueberſicht der 
amtlichen „Agramer Zeitung“ ſich befinden. — In Folge freund⸗ 
ſchaftlichen, mit der kaiſerlich⸗franzöſiſchen Regierung gepflogenen 
Einvernehmens iſt den beiderſeitigen Unterthanen die Reiſe nach 
Oeſtreich und Frankreich unter den vor Beginn des Krieges beſtan⸗ 
denen Modalitaten geſtattet. Mit Piemont iſt dies jedoch nicht 
der Fall, da ſowohl die Unterthanen Piemonts als auch die noch 
unter der proviſoriſchen Diktatur deſſelben ſtehenden Bewohner der 
italieniſchen Herzogthümer, wenn ſie die öͤſtreichiſchen Staaten be⸗ 
treten wollen, 2 erſt die ſpezielle Bewilligung der k. k. Regie⸗ 
rung einholen müſſen. (Schl. 3.) N 

— [Ueber die Zuſtände in Ungarn! vor Beendigung 
des Krieges wird der „3. f. N.“ geſchrieben: 

Wenn es in Ungarn nach den gegevenen Andeutungen leicht geweſen wäre, 
Sympathien zu gewinnen, ſo hat die Regierung nichts verſtanden, als jedes 
Intereſſe zu verlegen. Statt deutſche Kultur, wie ipre Vertheidiger es prokla⸗ 
mirten, zu bringen, hat ſie nur pollzeilich-milltäriſchen Druck und Pfaffenherr⸗ 
ſchaft gebracht, und was in materiellen Dingen (3. B. Eiſenbahnen) wirklich ge⸗ 
ſchehen, iſt noch zu neu, um fühlbaren Einfluß zu äußern. So iſt es gekommen, 
daß die Ungarn jetzt in eine ſo verbiſſene, verzweifelte Stimmung gerathen 
find, daß fie kopf» und rückſichtslos auf Alles einzugehen geneigt, was ihnen 
nur die öſtreichiſche Herrſchaft vom Halſe ſchafft. Man hört mehrfach die Aeuße⸗ 
rung: „Lieber ruſſiſch werden, als öſtreichiſch bleiben; nur 5 Befreiung vom 
Habsburgſchen Joche: mögen wir dann auch zu Grunde gehen.“ Und, was 
das Gefährlichſte für die öſtreichiſche Regierung iſt, dieſe Stimmung der Un- 
garn wird jetzt auch, wenngleich nicht in gleich leidenſchaftlicher Weiſe, von den 
daſelbſt wohnenden Deutichen, ja auch von den Südilaven, den Walachen ꝛc., 
kurz allen denen, die 1848 der Regierung gegen die Ungarn beiſtanden, getheilt. 
Eben. jo wenig iſt etwas Wahres an den Nachrichten, daß die Bauern, feindlich 
gegen den Adel geſinnt, es mit der Regierung hielten; im Gegentheil ſollen bei 

nen gerade die Sympathien für Koffuth noch ſehr ſtark ſein. Die von der 
reſſe hin und wieder hervorgehobenen Momente, aus denen gefolgert ward, 
daß die Stimmung in Ungarn der Regierung günſtig ſei, als da find, die Menge 
Freiwilligen, die Adreſſen ꝛc., ſind völlig bedeutungslos. Ueber die Art, 
wie die wenigen Adreffen, die überhaupt erlaffen worden, zu Stande gekommen 
ud, erzählt man ja folgendes Beijpiel: Von der Adreſſe des geſammten Lehr⸗ 
örpers einer Univerſität haben die ſämmtlichen Profeſſoren, mit Ausnahme der 
Dekane, erſt durch die Zeitung Kenntniß erhalten; die Dekane hatten ſie, ohne 
irgend Jemanden etwas davon mitzutheilen, abgehen laſſen. Die Freiwilligen 
find größtentheild Geſindel, die durch die 15 Gulden Handgeld und die ihnen 
ebotenen Ausſichten 91 eine geſicherte Zukunft angelockt wurden. Ueberdem iſt 
er Dorfſchaft offiziell die Auflage gemacht, eine beſtimmte Zahl von Frei 
willigen zu ſtellen. Selbſt die Deutichen in Ungarn, den Ungarn an ſich feind⸗ 
lich geſinnt, ſtimmen mit dieſen doch darin überein, daß die Thatſache der furcht⸗ 
baren Erbitterung nicht wegzuleugnen jet, Als die Nachricht von der Schlacht 
von Solferino in Peſth angekommen, hat jedes Auge geglänzt, in jedem Ge⸗ 
ſichte iſt die Freude zu leſen geweſen. 

— Meteor.) Am Abend des 29. Juli nach 8 ¾ Uhr wurde 
in Laibach ein ſchönes Meteor in Süd⸗Südweſten beobachtet, wel⸗ 
ches während einiger Sekunden die ganze Gegend mit einem wun⸗ 
derbar herrlichen grünen Lichte erleuchtete. Die Stärke dieſes Lich⸗ 
tes war ſo intenſiv, daß es zwiſchen dem Laub der Bäume hindurch 
die Schatten der einzelnen Blätter mit ſcharfen Umriſſen auf dem 
Boden abzeichnete. Kurz vor dem Erlöſchen des Meteors verwan⸗ 
delte ſich die grüne Farbe des Meteors in das ſchönſte Roth. Ein 
Geräuſch wurde dabei nicht vernommen. 


Bayern. München, 3. Auguſt. [Verhandlungen 

iſchen dem Kriegsminiſter und dem Militäraus⸗ 
du des Landtages.] Der „F. P. 3.“ wird geſchrieben: 
„Die eee wiſchen dem Berichterſtatter und den mit 
der Angabe aller Shen nöthigen und erwünſchten ſachlichen 
Aufklärungen ecunf een Organen des Kriegsminiſteriums gehen 
ununterbrochen fort. Dem Vernehmen nach tritt zwiſchen den An⸗ 


trägen des Kriegsminiſters und der Auffaſſung derſelben durch den 
Ausſchuß der Kammer eine nicht unerhebliche Differenz hervor. 


Während nämlich der Kriegsminiſter, belehrt und gewarnt durch 
die Erfahrungen der letzten Kriſe, Bayern nicht noch einmal in den 
Fall kommen laſſen möchte, in einem jeden gegebenen Augenblick 


ſeine Armee nicht ſogleich vollkommen ſchlagfertig und mit allem 


nöthigen Material vollſtändig verſehen und ausgerüſtet bereit zu 
haben; während er daher in der möglich kürzeſten Zeit die noch zur 
vollen Inſtandſetzung der Armee erforderlichen Anſchaffungen an 
Material jetzt in günſtiger Zeit machen möchte, um nicht bei einer 
etwa uns vorbehaltenen abermaligen Ueberraſchung von Außen 
wieder nur halb vorbereitet dazuſtehen, und dann Hals über Kopf 
mit vielleicht doppelten und dreifachen Koſten doch die nämlichen 
Anſchaffungen machen zu müſſen: dieſer Anſicht des Miniſters ge⸗ 
genüber ſcheint der Ausſchuß der Kammer und ſein Berichterſtatker 
geneigt, die dem Lande aufzulegende allerdings bedeutende Laſt auf 


2 N 


eine größere Anzahl von Jahren hinaus (nach dem Plane des 
. rn träfe ſie nur die zwei Jahre 1860 und 1861, als 


die zwei letzten be Fin anzperiode) zu vertheilen, für die 


hre aber nur die Bewilligung der on d der 
vom Kikegsmiſtex peklangten Summen zu beantragen. Vom prak⸗ 
tiſchen Geſichtspunkte aus und in Hinblick auf die unſichere Zukunft 
mochten wir trotz der allerdings fur den Augenblick weit größern Laſt, 
die das Land in Folge davon zu tragen hätte, den Anträgen des 
Ktriegsminiſters, als den am Ende ſicherer zum Ziele führenden und 
effektiv auf eine Erſparung hinauslaufenden bei der Kammer Er⸗ 
folg wünſchen.“ (S. unten.) 

Munchen, 4. Auguſt. [Kreditgejepentwurf; aus⸗ 
wandernde Lombarden.] Der II. Ausſchuß der Kammer 
der Abgeordneten hat geſtern die Berathung über den Kredit⸗Geſetz⸗ 
Entwurf beendet und dem Vernehmen nach beſchloſſen, daß im 
Ganzen die Summe von 12,952,500 Fl. zu bewilligen ſei. Von 
dieſer ſollen ungefähr 5 Millionen für Rüſtungsgegenſtände, Ma⸗ 
terial 2c. verwendet werden (hiervon u. A. 600,000 Fl. für Beſchaf⸗ 
fung des neuen Podewils'ſchen Gewehres, für welchen Zweck ſchon 
früher 800,000 Fl. bewilligt worden, um die geſammte Infanterie 
mit dieſer Schußwaffe verſehen zu konnen), dann 3 Millionen für 
"erhöhten Präjenzitand vom 1. Oktober d. J. bis Ende März k. I, 
3,197,500 Fl. für Feſtungsbauten, 300,000 Fl für ein neues Zeug⸗ 
haus in München, dann für neue Kaſernbauten in München 
300,000 Fl., in Nürnberg und Bamberg je 100,000 Fl. in Lands⸗ 
‚hut 80,000 Fl, ferner zur Erweiterung verſchiedener Kaſernen 
300,000 Fl. u. . w. Die Geſammtſumme ſoll durch ein Anlehen 
von 12 Millionen und durch eine, den Einnahms⸗Ueberſchüſſen zu 
entnehmende Million Gulden beſchafft werden. Die Aufbringungs⸗ 
koſten dieſes Anlehens, dann deſſen Verzinſung bis zum Ablauf der 
gegenwärtigen Finanzperiode, ſollen gleichfalls aus deſſen Ein⸗ 
nahmsüberſchüſſen der Jahre 1 58—1 entnommen werden; den 
Antrag der Regierung, dieſe Koſten durch Steuerbeiſchläge von 25 
und reſp. 15 Proz., und ebenſo den Antrag des Referenten auf 
Steuerbeiſchläge von LO und reſp. 6 Proz, hat der Ausſchuß da⸗ 
gegen verworfen. — Seit einigen Tagen kommen angeſehene Fa⸗ 
milien aus der Lombardei hier durch, welche es vorzogen, nach Oeſt⸗ 
reich auszuwandern. (N. C.) 


Hannover, 3. Auguſt. [Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrag mit England.] Aus ſicherer Quelle geht der „N. Hann. 
Zeitung“ die Nachricht zu, daß Ende des verfloſſenen Monats von 
den Bevollmächtigten der hannoverſchen und der großbritanniſchen 
Regierung eine zwiſchen den genaunten Regierungen getroffene 
Uebereinkunft wegen Fortdauer des Handels⸗ und Schifffahrtsver⸗ 
trags vom 22. Juli 1344 unterzeichnet iſt, nach welcher dieſer (von 
England bekanntlich gekündigte) Vertrag unverändert bis zum 14. 
Februar 1860 in Kraft bleiben ſoll. 


Sachſen. Dresden, 4. Auguſt. [Begnadigung 
Wie das Peniger Wochenblatt berichtet, iſt am 25. Juli der jeit 
1549 wegen Betheitigung an din Diniercigniflen Waldheim de⸗ 
tinirte ehemalige Poſtſetretar Martin durch ein A königl. Gnade 
entlaſſen worden. N 

Württemberg. Heilbronn, 3. Auguſt. [Witte 
rungsverhältniſſe.], Einer der heißeſten Tage des vergange⸗ 
nen Monats war bei uns der 4. Juli. Hier und in Stuttgart 
zeigte das Thermometer im Schatten ＋ 28% R. Des Kontraſtes 
wegen wird daher folgende Mittheilung nicht unintereſſant ſein. 
Ein hieſiges Handlungshaus erhielt geſtern ein Schreiben eines 
Geſchäftsfreundes in Buffalo am Erieſee (dem Aequator jo. nahe 
wie Florenz), in welchem unter Anderm ſteht: „Der Froſt hat in 
mehreren Staaten Nord⸗Amerika's großen Schaden angerichtet, 
denn am 1/8. Juni find bei uns Weizen, Roggen, Aepfel, Birnen, 
der Weinſtock, ſogar Gras erfroren. Auch in den Garten iſt ein 
großer Theil der Gemüſe erfroren, namentlich Bohnen. In der 
Nacht vonm 3./ 4. Juli hatten wir abermals einen Reif, ſo daß Gar⸗ 
tengewächſe verdorben ſind.“ 


Baden. M Freiburg, 4. Auguſt. [Der deutſche Geſammt⸗ 
ſtaat; Aufhebung der Exkommunikationz Zuſammenberufung 
der Kammern und dasKonfordatz Gewitter.] Die Idee eines deut 
ſchen Geſammtſtaats mit einer Centralbehörde gewiant am Oberrheine täglich 
mehr Beſtand. Das Konföderativſyſtem will nicht mehr behagen, es ſei nicht 
impoſant genug nach Außen und gewähre keine hinreichende Garantie. Des⸗ 
halb bemitleidet man den neugeſchaffenen italieniſchen Bund. Wenn ein Kampf, 
wie zu Ende des vorigen und zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts, wie⸗ 
der beginnen ſollte, da wäre für Deutſchland freilich eine andere Machtgeſtal⸗ 
tung nothwendig, als die ſeit 4 Dezennien beſtehende. Nur durch eine ſolche 
tiefgreifende Aenderung würde es wahrſcheinlich zu 6 Anſehen ge⸗ 
langen, auf das es durch ſeine numeriſche Bedeutung und den Grad feiner poli⸗ 
tiſchen und ſozialen Ausbildung gerechten Anſpruch hat. Auch das zu erwar⸗ 
tende Bündniß zwiſchen Preußen und England wird allgemein mit Freude be⸗ 

rüßt. Denn Federmang hat namentlich in der letzten Zeit eingeſehen, wie 
Deutſchlands Geſchick von dem Preußens unzertrennlich iſt! — Es iſt erfreu⸗ 
lich, wie das Volk dem Verdienſte Gerechtigkeit widerfahren läßt. Unter den 
mit dem Kirchenbann belegten Männern, die ſämmtlich zu den ehrenhafteſten 
Beamten des Landes gehören, befand ſich auch der geiſtliche Rath und Pfarrer 
der einige Stunden von hier gelegenen Gemeinde Neuburg am Rhein. Bei der 
kirchlichen Verkündigung der Aufhebung des Bannes zeigte die ganze Gemeinde 
die größte Freude, denn ihr ehemaliger Hirt, ein ſchon betagter Mann, iſt ein 
echter Menſchenfreund und ein Wohlthäter für deine Gemeinde und die Umge⸗ 
bung; aber treu ergeben feiner Regierung als Staatsbürger, zeigte er ſich ent⸗ 
ſchieden gegen die kirchlichen Anforderungen, die den beſtehenden Staatsgeſetzen 
entgegen waren. — Man ſpricht davon, daß die Kammern noch vor Anfang 
November zuſammenberufen werden dürften, wo denſelben unter Anderem auch 
das Konkordat zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll. Indeſſen war auch in 
Württemberg bei der Ankunft des Konkordats hiervon die Rede, ohne daß es 
jedoch jemals zur Ausführung gekommen wäre. Die einzelnen Punkte gingen 
| jo nad) und nach in die Praxis über, — Am letzten Sonnabend hatten wir am 

anzen Oberrheine, dies“ und jenſeits, ein furchtbares Gewitter. Es erſtreckte 
N von Straßburg bis Baſel und hielt mehrere Stunden an. Da es uns aber 
von Norden kam, ſo zeigte es ſich zuerſt im Badenſchen von Achern bis Offen⸗ 
burg, wo daſſelbe einen fürchterlichen Hagel, mit Hageltörnern wie Hühner⸗ 

eier, entſendete, der Alles niederſchlug; der dabei wüthende Sturm riß, nament⸗ 
lich in Offenburg, nicht nur alle Ziegel von den Dächern, er ſoll ſogar beladene 
Waggons auf dem Eiſenbahnhofe umgeworfen haben. Sehr ſtarke Bäume 
wurden entwurzelt und die Rebgelände jo mitgenommen, daß ſelbſt für das 
künftige Jahr keine Hoffnung übrig bleibt. 


Hamburg, 4. Aug. [Die Verfaſſungsfrage.] Das 
180er Kollegium iſt dem Vernehmen nach in ſeiner geſtrigen 


beiden ae 


Sitzung den neueſten en enen e Ha und zwar 


mit 74 gegen 17 Stimmen, von denen ſich mehrere dem von dem 
Präſes der Oberalten zu Protokol gegebenen Proteſte gegen die 
Aufhebung des perſönlichen Stimmrechtes angeſchloſſen haben. 
Einer heutigen amtlichen Bekanntmachung zufolge wird die nächſte 
Verſammlung der Erbgeſeſſenen Vürgerſchaft am Donnerſtage, den 
11. d., ſtattfinden. 


r— 


Naſſau. Bad Ems, 3. Aug. [Se. K. H. der Prinz 
Regent von Preußen! iſt geſtern Mittag hier eingetroffen. 
Sächſ. Herzogth. Weimar, 3. Aug. ([Franzöfi⸗ 
ſche Fremdenlegtonäre.] Vorgeſtern früh wurden zwei 
franzöſiſche Kriegsgefangene, welche Tags vorher auf die hieſige 
Hauptwache in Gewahrſam gebracht worden waren, unter Eskorte 
eines großherzoglichen Unteroffiziers von hier nach Erfurt trans⸗ 
poxtirt und dem dortigen Feſtungskommando ausgeliefert. Die⸗ 
ſelben waren von Geburt preußiſche Unterthanen aus der Provinz 
Sachſen, hatten ſich zur Zeit des Krimmkrieges unter die franzö⸗ 
ſiſche Fremdenlegion begeben, waren nach dem Pariſer Friedens⸗ 
ſchluß nach Algier geſchickt und beim Beginn des eben beendeten 
Krieges in Italien verwendet worden. Unmuthig darüber gegen 
deutſche Landsleute in den Kampf geführt zu werden, hatten ſie ſich 
in der Schlacht bei Magenta, angeblich mit 160 Kameraden, von 
den Oeſtreichern gefangen nehmen laſſen. Ihrer nunmehr bevor⸗ 
ſtehenden Wiederauslieferung an Frankreich ſind ſie (nebſt mehreren 
anderen Kameraden) durch die Flucht entgangen und haben es vor⸗ 
gezogen, ſich freiwillig lieber als preußiſche Deſerteure wieder zu 
ſtellen, als einer ferneren Verwendung in der franzoſiſchen Frem⸗ 
denlegion entgegen zu gehen. Wie der „Leipz. Zig.“ geſchrieben 
wird, iſt der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft auf die Frage: 
Mit welchem Recht man dieſe franzöfiichen Unterthanen gefangen 
halte? die Antwort ertheilt worden, daß dieſelben vor beendeter 
Kriegsdienſtpflicht ihr preußiſches Vaterland verlaſſen hätten, und 
deshalb als preußiſche Deſerteure zu behandeln ſeien. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Aug. [Die angeblichen Vermittelungs⸗ 
vorſchläge.] Die „Times“ kommt auf die öſtreichiſchen Behaup⸗ 
tungen in Betreff der angeblichen Vermittelungsvorſchläge zurück 
und ſagt darüber unter Anderm: „Die Kampfluſt zweier unkluger 
Leute zu heilen, giebt es ein allbekanntes Mittelchen. Man ſperrt 
ſie zuſammen in eine Stube und heißt ſie den Streit ohne Zeugen 
mit einander ausfechten. Dieſes Mittel hat Europa den beiden 
Kampfluſtigen verordnet, worauf die bekannten Folgen eintraten. 
Als nämlich die Ausgangsthür wieder geöffnet wurde, ſaßen die 
beiden Gegner ſelbander am Tiſch, vollkommen mit einander aus⸗ 
geſöhnt, aber ſehr übel gegen die ganze übrige Welt aufgelegt. 
Nachden ſie ſich jo laut zum Kampfe herausgefordert hatten, ſchäm⸗ 
ten ſie ſich, in einer ſo friedfertigen Stellung betroffen worden zu 
ſein, und Jeder von ihnen hielt es für ſeine Schuldigkeit, ſich darob 
zu entſchuldigen. Frankreich war in ſchmählicher Weiſe von En 
land im Stich gelaſſen, von Preußen und dem ganzen übrigen Fe 
lande bedroht worden. Auch Oeſtreich war von England verlaſſen, 
und Preußen hatte ihm nicht genugſam unter die Arme gegriffen. 
Ja, noch mehr, ſeine „natürlichen“ Alliirten, nämlich England, 
Rußland und Preußen, waren übereingekommen, von Oeſtreich 
ſchlimmere Bedingungen, als ſelbſt Frankreich anbot, zu erpreſſen. 
Das heißt nach der dſtreigen Verſion: Der Kaiſer der Franzosen, 
bewaffnet und ſiegreich wie er war, wollte weniger für Italien thun, 
als die vielgeſchmähten neutralen Mächte. Dieſe Verſion iſt nun 
von zweien der betreffenden Mächte, von Preußen und Rußland 
widerlegt worden. Was England betrifft, ſo hat Lord 5 N ell 
in feiner Depeſche (vom 7. Juli) auf ungeſchminkte und ziemlich 
langweilige Weiſe erzählt, wie Graf Bernſtorff mit ihm geſprochen, 
und wie Preußen gar keine öſtreichiſchen Gebietsveränderungen, 
ſondern bloß Reformen in der öſtreichiſch⸗iͤtalieniſchen Verwaltung 
vorſchlug, und wie er (Ruſſell) darauf meinte, ohne Gebietsabtre⸗ 
tungen von Seiten Oeſtreich werde ſich der Krieg immer abſchließen 
laſſen, und wie vorſchnell Oeſtreich in Sardinien eingebrochen jet. 
Aus dem Allen ergiebt ſich eine Erklärung moraliſcher Feindſchaft 
von Seiten Englands gegen die Uſurpation Oeſtreichs in Italien, 
und ſie gewann dadurch, daß dieſe Anſichten früher auch dem Kai⸗ 
ſer der Franzoſen mitgetheilt worden waren, gewiß an Bedeutſam⸗ 
keit. Aber noch immer war dadurch die Erklärung des öſtreichiſchen 
Kaiſers in Betreff der von Seiten der Neutralen vereinbarten „un⸗ 
günſtigeren Vermittelungsvorſchläge“ nicht gerechtfertigt. Ihr wird 
von ruſſiſcher und preußiſcher Seite eine Widerlegung entgegenge⸗ 
ſtellt, und jene Erklärung paßt nicht einmal ganz auf England. 
Iſt nach alledem noch eine andere Annahme denkbar, als daß Kaiſer 
Franz Joſeph durch ſeinen Gegner in Villafranca getäuſcht worden?“ 

— [Die indiſchen Finanzen.] Die indiſchen Verle⸗ 
genheiten mehren ſich. Nachdem der Aufſtand des einheimiſchen 
Heeres den Engländern ſchon genug zu ſchaffen gemacht hat, rückt 
ihnen jetzt die indiſche Finanzuoth immer näher auf den Leib, und 
immer mehr drängt ſich die Frage auf, inwiefern die indiſchen Fi⸗ 
nanzen von den engliſchen geſondert werden können. Die „Times“ 
bemerkt darüber: „Es kann nicht ſo fortgehen, daß wir in Indien 
durch einen engliſchen Minifter regieren, unfte indiſche Politik nach 
den Beſchlüſſen eines engliſchen Hauſes der Gemeinen modeln, 
über Anleihen abſtimmen, über die Ausgaben diskutiren, die Art 
der Beſtreitung erörtern und uns doch dabei anſtellen, als habe das 
Haus der Gemeinen und als hätten die Kommittenten des Hauſes 
der Gemeinen keine Verautwortlichkeit für die Anleihen, zu denen 
ſie die ab extheilen, oder für die Ausgaben, welche ſie 
gebieten. Das Erſte, was Noth thut, iſt die Anerkennung des Um⸗ 
ſtandes, daß Indien jetzt eben jo gut ein Theil des britiſchen Rei⸗ 
ches iſt, wie Norkſhire und Weſtminſter. Man mag ſie anerkennen, 
oder nicht, die Thatſache iſt nun einmal da und wird ſich fühlbat 
machen. Indien iſt keine Kolonie. Es befigt keine der Eigenſchaf⸗ 
ten, welche zur Selbitregierung befähigen. Es iſt eine Beſitzung, 
welche wir durch Beamte des britiſchen Reiches regieren und ver⸗ 
möge der Autorität des britiſchen Reiches beſteuern.“ 

lperſonalien] Die Herzogin von Cambridge reiſt 
morgen mit ihrer Ton ter, der Prinzeß Mary, nach Deutſchland. — 
Der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Streliz und Gemahlin, die 
gegenwärtig bei der Königin auf der Inſel Wight zu Beſuche ſind 
werden im Laufe der nächſten Woche nach Deutſchland zurück⸗ 
lehren. — Der franzöſiſche Geſandte am Nan Hofe, Graf 
Perſiguy, verläßt demnächſt London, um mit ſeiner Gemahlin eine 
Erholungsreiſe nach Deutſchland anzutreten. — Der hieſige preu⸗ 


ßiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, iſt geſtern von hier nach Oſtende 


abgereiſt, um daſelbſt mit ſeiner Gemahlin einige Wo 
— [ Y ar lamen 0 In der geſtrigen Ob erh au engem 
Brougham mit Bezug auf eine gegenwärtig ſtatthabende Arbeitseinftellung der 


hieſigen Maurer, welche für alen Arbeit zehuſtündigen Lohn verlangen, 


den Wunſch aus, daß in England eine ähnliche Einrichtung, wie die in Frank⸗ 


reich beſtehenden Couseils des Prud' hommes, eingeführt w 3 
Granville bemerkt, es ſei feines Erachtens am beiten, — —— 


\ 


gar nicht mit der Sache befaſſe. Das Benehmen der Arbeiter ſet in dem vor⸗ 


liegenden Falle ein kurzſichtiges und werde vorausſichtlich mit einer Herabſetzung 


des Tagelohns endigen. Wenn, wie ſie behaupteten, die Maurermeiſter einen 
zu großen Profit machten, ſo werde nach den Geſetzen der Volkswirthſchaft das 
Prinzip der Konkurrenz die Sache ſchon von ſelbſt wieder ins Gleiche bringen 
und dem Uebel abhelfen. In dem vorliegenden Falle würden die Conseils des 
Frud hommes zu nichts nützen, da ein derartiges Gericht hauptſächlich den 
Zweck habe, Streitigkeiten beizulegen, die ſich auf bereits eingegangene Kontrakte 
zwiſchen Arveitsgebern und Arbeitsnehmern bezögen. Für die ganze Frage Kim 
die Erfahrungen, welche die Arbeiter machten, weit wichtiger, als es das Urtheil 
irgend eines ſchiedsgerichtlichen Hofes möglicher Weiſe ſein könne. Der Lord⸗ 
kanzler jagt, wo eine Arbeitseinftellung eintrete, ohne daß eine der beiden Par- 
teien durch einen Kontrakt gebunden jei, da könne von einer Geſetzesverleßung 
nicht die Rede ſein. Er führte ferner einen die unheilvollen Folgen derartiger 
Arbeitseinſtellungen betreffenden Ausſpruch D. O'Connell 's an. Ser Liberator 
oder Agitator hatte ſich dahin ausgeſprochen, daß A die Arbeitseinſtellungen 
der gedeihlichen Entwickelung des Gewerbfleißes in Irland gewaltig Abbruch 
gethan worden ſei. ; 

Im Unterhauſe zeigt Lord Elcho an, daß er, weil er durch einen Brief 
des Premiers vernommen habe, der Miniſter des Auswärtigen werde wegen des 
in ſeiner Familie eingetretenen Todesfalles (des Todes Lord Minto s, des 
Schwiegervaters Lord John Ruſſells) nicht vor Montag im Parlamente er- 
ſcheinen, ſeinen den angeregten europäiſchen Kongreß betreffenden Antrag auf 
Montag, 8. Augüſt, verſchiebe. Die Einkommenſteuerbill wird zum dritten 
er verleſen und geht durch. Monckton Milnes beantragt, eine Adreſſe an die 

önigin zu richten, in welcher Ihre Majeſtat erſucht werden ſoll, ſich in Unter ⸗ 
ee mit der Regierung der Vereinigten Staaten einzulaſſen zu dem 

pede, gewalithätigen und rohen Handlungen, welche leider nur zu oft von 
Schiffskapitänen gegen mißliebige Matroſen verübt werden, Einhalt zu thun 
und den Uebelthäter zur Strafe zu bringen. Es handelt ſich um Matrojen, die 
zwiſchen England und Amerika ſegeln, gleichviel, ob auf einem engliſchen oder 
amerikaniſchen Schiffe. Ein Auslieferungsvertrag zwiſchen beiden Ländern be⸗ 


ſteht allerdings, allein die Beſtimmungen deſſelben 5 jo mangelhaft, daß es 


uf unmöglich ift, den Schuldigen mit der Handhabe des Geſetzes zu faſſen. 
3 Bord ameritaniſcher Schiffe, hebt Milnes hervor, ſeien Gräuelthaten der 
grauſamſten Art ſehr häufig, und wenn fie nicht auf britiſchem Boden, ſondern 
auf der hohen See begangen ſeien, ‚jo entzögen ſie ſich der Gerichtsbarkeit der 
britiſchen Behörden. Freilich, wenn ein amerikaniſcher Kapitän ſich in Liver⸗ 
pool Brutalitäten und Geſetzwidrigkeiten gegen ſeine Untergebenen erlaubt, jo 
verfällt er dem eugliſchen Geſetze und den engliſchen Richtern. Mit dem Schutze 
gegen Schändlichkeiten, die auf offener See begangen werden, ſieht es jedoch 
ſchlecht aus. Der Redner hält daher den Abſchluß eines Vertrages für wün⸗ 
ſchenswerth, kraft deſſen Uebelthäter der erwähnten Art, die ſich auf offener 
See vergangen haben, vor den englijchen Gerichtshöfen eben jo, zur Rechenschaft 
gezogen werden konnen, wie wenn das Verbrechen auf britiſchem Boden verübt 
worden wäre. Ewart unterſtützt den Antrag, und derſelbe wird genehmigt. 


Frankreich. 


Paris, 3. Auguſt. [Der Frieden von Villafranca.] Die offiziöſe g 


Revue Européenne“ ſpricht ſich heute über den Frieden von Villafranca aus. 
iu —— den a — Staatsraths zum Verfaſſer und ſeine Anſchau⸗ 
ungen ſpiegeln die der ng wieder. Es lautet der Hauptſatz: „Als der 
Anehniglel der beiden Kabinete an die perſönlichen Gefühle der Fürſten appel ⸗ 
lirte, wollte er durch die nämliche perſönliche nn dem Kriege vor- 
beugen, durch welche er ihn jetzt beendigt hat. Frankreich wi 

lage der Verträge von 1815 unterhaudeln, und Oeſtreich, indem es zu den 
affen gegriffen, hat jelbit jene Verträge zerriſſen, deren Erhaltung im unſche 
der neutralen Mächte lag. Die franzöſiſchen Siege haben die Verträge von 1815 
faktisch vernichtet, indem fie Oeſtreich die Lombardei entriſſen, um fie Sardinien 
anzuschließen. Dieſe Verträge, welche viezigjährige Nationalanſtrengungen 
nicht zu erſchüttern vermochten, find durch Frankreichs Schwert in zwei Mo. 
naten zerſtört worden. Es hat die Sicherheit ſeiner Grenzen vermehrt und 
Mach el für Italien gethan. Es hat nicht Alles gethan, allein können die 
te, welche Italien ihre diplomatiſche Vermittelung nur unter der conditio 
sine qua non gewähren wollten, daß der territoriale Beſitzſtand nicht 
griffen wird, der franzöſiſchen Regierung einen Vorwurf daraus machen ? 
einer Perſon war es ge t 
Er öſiſchen Waffen nicht bis ans adriatiſche Meer drangen. Dieſe ee 
r Kaiser, und er hat ſein Leidweſen in edlen Ausdrücken an den Tag gelegt, 
dis auf den Punkt, ungerecht gegen ſich ſelber zu werden. Wer weiß nicht, 
daß die Kriegsmänifeſte keine Programme abgeben können 
und daß jie viel mehr eine Drohung gegen den Feind find als 
eine dem eigenen Bundesgenoſſen gegenüber eingegangen Ver ⸗ 
pflichtung! Die franzöſiſche Armee hat in Sardinien einen wii gen Bun- 
desgenoſſen gefunden, aber als der Kaiſer die ſchönen Worte ſprach: Seid heute 
Soldaten morgen werdet ihr Bürger fein, jo hat er den Patrioten ihr Betra⸗ 
vorgezeichnet. Die Fahne der Unabhängikeit wehte in der Mitte der von 
Erin angeworbenen Freiwilligen. Jede Empörung in den neutraliſirten 
Fändern machte aus der nationalen Bewegung eine anarchiſche, welche, die 
Gefahr für Europa verallgemeinernd, den Krieg zu verallgemeinern drohte. 
Dieſe anarchiſchen Bewegungen, welche an verſchiedenen Punkten Italiens aus- 
brachen, ſind mit unter die verſchiedenen Urſachen zu zählen, welche den Kaiſer 
bei ſeinem Eutſchluſſe beſtimmten. Die ungewöhnliche Zahl der Kriegsopfer 
hat auch zum Herzen der Fürſten ige Die Haltung der neutralen 
Mächte iſt ebenfalls nicht ohne Einfluß auf die beiden Fürſten geblieben. Die- 
ſelbe verdient den Segen Europa's, da ſie mit zur Beſchleunigung 
bes Friedens beigetragen. Oeſtreich behält Venetien, aber es wird zu 
Reformen ſich bequemen, eben ſo wie die anderen Mitglieder der Konföderation. 
Die Erzherzöge, deren Wiedereinſetzung Oeſtreich ſich ausbedungen hat, ſind zur 
Veröffentlichung von Konſtitutionen bereit und die Herzogin von Parma, welche 
ihr Schickſal in die großmüthige Hand des Kaiſers gelezt hat, wird den Rath 
ſchlägen Frankreichs gehorchen. Das vergrößerte Sardinien wird auch im 
Stande ſein, ſeinen Einfluß geltend zu machen. Frankreichs Blut iſt alſo nicht 
unſonſt gefloſſen und zwar um jo weniger, als der Kaiſer durch den Krieg auch 
im Innern ſich befeſtigt hat. Das Staatsoberhaupt hat gezeigt, daß es einen 
roßen Krieg eben ſo gut zu leiten verſteht wie die inneren schaft für rank. 
Bie militäriſche Befähigung des Kaifers iſt eine weitere Bürgschaft für Frank- 
reich, indem ſie daſſelbe vor einer Militärherrſchaft ſchützt. Dies ſcheint para- 
dor, aber es iſt wahr. Der Kaiſer hat jeine Siege nicht den Generalen zu ver⸗ 
danfen, und braucht ihnen jomit keine Opfer zu bringen. Er belohnt die guten 
Dienſte, aber er iſt von Niemandem abhängig, Es muß noch hinzugefügt wer ⸗ 
den, daß der Kaiſer u; ſeiner milita jeden kan vorzüglich für'biirger- 
liche Organiſationszwecke begabt iſt. Englands ? eißtrauen iſt ſomit ungerecht⸗ 
f der Schreiber hofft, daß die Entwaffnung, welche der Kaiſer im 
Jntereſſe der engliſchen Allianz beſchloſſen hat, der Unzufriedenheit ein Ende zu 
machen und die Wiederherſtellung des herzlichen Einverſtändniſſes anbahnen 
werde.“ Vermuthlich um dieſe Wiederheſtellung des friedlichen Einverſtändniſ⸗ 
ſes zu beſchleunigen, hat der Kaiſer befohlen, die von dem letzten Anlehen übrig 

gebliebenen 200 Millionen Srants zu Seerüſtungen zu verwenden. 
E [Tagesbericht. 


fertigt, aber 


anrobert 
i i 0 den aus Italien heim 
kb N M en, im Marfeiller Sat W — Aus Mane 9299 die 
Autun Al Ahaus des 0 ne ee Paris und London, gem 
Rei ünfundzwanzig Perſer bei fich, 
ee ‚erden al, — Aus Toulon J. Auguft, wird gemeldet, daß dort 
6 Anienſchiffe, 1 Fregatte Een | 
mit nd Desfofied und 89650 Men N al find. Unter» 
wegs hatten fie zwiſchen Sieilien 1050 Pi 45 8 5 
Bouet überholt, N, ha, Se über 50,000 0 
1 r. — ollen he A. \ \ N 
aher Don S Maur ah 1 85 gien W ee e een 
ieblings⸗ ſtänd ariſer 5 el“ enthäl 
ae Rath al die @tälenet, Er droht ihnen, daß, wenn ſie ge en 


) die Italie ber dann von Turin bis nach Meſ⸗ 
ie wieder unter die öſtreſchiſche Zuchtruthe, a auier de Caſſagna . 
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fer im verfloſſenen Jauuar in der bekannten Anrede an Hübner von der 


ch wollte auf Grund. 
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attet, ihr Bedauern darüber auszuſprechen, daß die 
Perſon iſt 


ſtorben. (A. 3.) + 


3 


Rheden und den Küftenpunkten in Verbindun zu ſetzen. Nach und nach ſoll 
dieſes elektriſche Netz über das ganze ozeaniſche Nebſtenzebſer von Dünkirch nach 
Bergonne ausgedehnt werden. Das gleiche Syſtem ſoll zur Anwendung kom⸗ 
men, um in Frankreich und Algier die verſchiedenen Theile des Mitteſmeer⸗Litto⸗ 
rals unter einander zu verbinden. — Man ſpricht von allerlei myſteriöſen Ent⸗ 
deckungen und Verhaftungen, welche die Polizei im Schooße der Marianne mit 
Dan auf den Triumphzug vom 15. Augu gemacht habe. Die geheimniß⸗ 
volle Schußwunde, die ein Herr auf dem Boulevard von unbekannter Hand als 


unwillkommene Zugabe zu ſeinem Kaffee empfangen hat, wird damit in Ver⸗ 


bindung gebracht, eben ſo das Aufgeben der früheren Abſicht, den Kaiſer an der 
Spitze ſeiner Truppen in Paris einziehen zu laſſen. — Das „Journal de Beaune“ 
meldet unterm 27. Juli, daß die Weinberge trotz der Dürre die günſtigſten Aus- 
ſichten bieten und die Trauben in den böferen Lagen schon anfangen zu färben, 
was ein Anzeichen einer frühern Leſe und guter Qualität. 
eine ſehr reiche Ernte. N 

— [Oeſtreichs Widerſtreben gegen einen Kongreß.] Fürſt 


Man erwartet dabei 


Metternich überbringt die Antwort Franz Joſeph's auf das eigenhändige Schrei | 


ben Louis Napoleons, durch welches letzterer ſeinen neuen Bundesgenoſſen in 
Betreff der Kongreßfrage anne ſuchte. Wenn ich einigen als Vorläu⸗ 
fer des diplomatiſchen Briefträgers umgehenden Gerüchten Glauben ſchenken 
darf, jo wäre der Zweck des franzöſiſchen Briefes unerreicht und Franz Joseph 
in ſeiner Abneigung gegen die Berufung an den großen e ee e 
unerſchütterlich geblieben. Herr v. Bourqueney, der in Zürich den Kaiſer Na⸗ 
poleon vertreten wird, hat eine Zuſammenkunft mit Herrn Desambrois bei dem 
Grafen Walewski gehabt, und man wünſchte dringend, auch den Fürſten Eſter⸗ 
hazy bei dieſer Vor a este betheiligen zu ſehen. Der Wunſch ſcheiterte 
jedoch an der Weigerung des öſtreichiſchen Diplomaten. Wenn alſo der Tag 
von Villafranca 1 weſentliche Punkte im status quo ante bellum gelaſ⸗ 
ſen hat, jo ſind die Beziehungen zwiſchen Sardinien und Oeſtreich jedenfalls 
dazu zu rechnen. Und daß Oeſtreichs Widerwille betreffenden Orts redlich zu 
rückgegeben werde, geht ſchon daraus hervor, daß die frühere Meldung, Sardi⸗ 
nien weigere ſich aufs Entſchiedenſte, mit Oeſtreich zuſammen in den italieni⸗ 
ſchen Bund einzutreten, heute von allen Seiten beſtätigt wird. (K. Z.) 

Die Obſervationsarmee.] Die heutige Moniteurnote Betreffs 
der Auflöſung des Obſervationskorps, über das bis jetzt der 1 Peliſſter 
den Oberbefehl führte, hat in Paris einigermaßen überraſcht. Nach der Er⸗ 
nennung des Marſchalls Peliſſier zum Großkanzler der Ehrenlegion hatte man 
allgemein geglaubt, daß von einem Opſervationskorps nicht mehr die Rede jein 
könnte. Aus dem heutigen „Moniteur“ erſieht man aber, daß dieſe Armee wohl 
dem Namen nach u exiſtiren aufgehört hat, daß fie in der Wirklichkeit aber fort ⸗ 
beſtehen wird, da die Aufitellung der Truppen, die angeordnet wurde, als man 
die Oftgrenze bedroht glaubte, nicht geändert werden wird. Man darf dieſer 
Maaßregel wohl keine zu große Tragweite beilegen, doch muß ſie auffallen, da 
ie erlaſſen wird, nachdem ſonſt die ganze franzöſiſche Armee auf Friedensfuß ge⸗ 
etzt werden ſoll. 

— [Das Lager von Chalons!], deſſen die heutige Note im „Moni⸗ 
teur“ erwähnt, beſteht gegenwärtig aus 3 Diviſionen Jufanterie von je 4 Regi⸗ 
mentern und einem Jägerbataillon, einer Kavallerie⸗Diviſion von 4 Jäger- 
Regimentern, 2 Batterien Artillerie, einer Schwadron vom Train, einer 
Geniekompagnie, einer Arbeiterabtheilung, im 70 0 ungefähr 30,000 Manu 
und 3000 Pferde. „Noch einige Jahre“, ſchreibk das „Echo de la Marne“, 
„und dieſe bis dahin öde Ebene wird durch ihre beſondere Lage und die Nähe 
der Defilé's der Argonne ein Obſervationslager von höchſter Wichtigkeit fein, 
wenn unſre Oſtgrenzen je bedroht würden. Ueber eine Reiſe des Kaiſers nach 
Sy Fanfe iſt noch nichts Sicheres 19 — jedenfalls würde dies erſt nach dem 

ufenthalte in Biarriß, d. i. ada nde Septembers, geſchehen, und würde dann 
der Truppenſtand durch die Kavallerie⸗Diviſion von Luneville verſtärkt werden.“ 

„ durch Blitz.] In Fremestorff bei Metz wurden vor 
einigen Tagen vier Frauen, Mutter und drei Töchter, auf dem Felde von einem 
Gewitter überraſcht und eilten unter Dach und Fach. Sie gingen eine dicht 
hinter der anderen auf einem Feldwege, die hinterſte trug eine Heugabel auf der 
Schulter. Die Zacken derſelben zogen den Blitz an; die vorderſte und die 
hinterſte Bäuerin wurden erſchlagen, während die beiden mittelſten, die zu⸗ 
gleich die jüngſten waren, bloß betäubt wurden. Der einen der Erſchlagenen 
zur e Kleidungsſtücke in kleinen Segen vom Leibe geriſſen und die 

e verbrannt. a 

0 * 228 51 1 55 9 280 n. 2 nu 4 
rüſſel, 3. Aug. . as Antwerpener Feſtungs⸗ 
eſe.] Der Centralausſchuß der Kammer hat den Antrag auf 
ertagung des Antwerpener Feſtungsgeſetzes mit 4 gegen 3 Stim⸗ 
men verworfen. Der Ausſchuß belebt bekanntlich aus 6 Mitglie⸗ 
dern, und konnte daher die Majorität von 4 Stimmen gegen 3 
nur durch das Votum des Präſidenten Orts erzielt werden. (K. 3.) 


Sch wei z. 

Bern, 1. Auguſt. [Das Werbegeſetz; Graf Ca⸗ 
vour;z Koſſuth.] In der geſtrigen Sitzung des Ständerathes 
einigten ng 24 gegen 9 Stimmen auf das vom Nationalrathe be⸗ 
ſchloſſene Geſetz über die Anwerbung für fremde Kriegsdienfte. — 
In Genf iſt, über den Simplon kommend, Graf Cavour angelangt; 
er iſt bei ſeinem Verwandten Hrn. Delarive abgefiegen und ge⸗ 
denkt dort einige Tage zu verweilen. — Koſſuth hat ſich 
in dem Genf benachbarten ſavoyiſchen Dorfe Monex niedergelaffen, 
15 ſch die ſchoͤne Jahreszeit zubringen will. Er hat zwei Söhne 

ei ſich. 


Italien. 

Rom, 25. Juli. [Stimmung Perſonalien.] Weit 
und breit über ſeine Ufer hinaus trieb der Strom der Aufregung 
noch vor wenigen Tagen, und nun ſchließt man plötzlich Schleuſen 
und Dämme, weil die Stromſchnelle nicht mehr für die Mühle 
paßt. Der Mohr hat ſeine dun 6 gethan, der Mohr kann ge⸗ 
hen. Das Stromwaſſer aber brauſt über die Sperre hinweg, und 
wenn der Mohr nicht ginge, mag ſich Fiesco in Acht nehmen. Er⸗ 
bitterung belebt hier wie in Toscana und der Romagnadie Stalianiſ⸗ 
ſimi, daß die Hoffnungen getäuſcht wurden, welche die Proklama⸗ 
tionen des Kalſers der Franzoſen in ihnen wachriefen. Die vor⸗ 

eſtrige Nacht verwandte die Polizei zu Verhaftungen meiſt in beſ⸗ 
ern Häuſern; es war ein Fahren wie nach dem Ballfeſt einer diplo⸗ 
matiſchen Soirée. Das Caffé Angelini an der Ecke der Via Frat- 
tina und des Corſo, bekannt als Stelldichein der liberalen Jugend, 
ward ſofort geſchloſſen, weil Späher dort gehört hatten, die Partei 
gehe damit um, die italieniche Republik auszurufen und damit dem 
faulen Frieden den Fehdehandſchuh binzuwerfen. Pueri puerilia 
tractant. Immerhin wird die Polizei noch andere Dämpfer auf⸗ 
ſetzen müſſen und doch fürs Erſte nichts ausrichten, es wäre denn, 
daß ſich die rauſchenden Waller nelle verliefen, als es Da 

ausfteht, — Biſchof Daniel von Contances ſandte in höherm Au 

trage e Sekretär Gilbert hierher, um die päpſtliche Confirma- 
tio cultus ab immemorabili tempore praestiti servo Dei Tho- 
mae Helgae, presbytero Bevillensi et eleemosynario Sancti Lu- 
dovici IX. Galliarum regis zu erwirken. Der Papit hat heute 
mittelſt Dekrets der Kongregation der h. Riten Alles yejtätigt, was 
man, um ſich dem Klerus zu verbinden, in Paris wuͤnſchte. — Der 
ehemalige papftliche Finanzminiſter A. Galli iſt vorgeſtern hier ge⸗ 
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Rom, 30. Juli. [Die Stellung Goyon's; die auf⸗ 
ſtändiſchen Städte; Hr. v. Reumont.] Der noch nicht ver⸗ 
geſſene e Goyon s, worin er ſich während der Raufereien | 

I 


er Päpſtlichen mit den Franzoſen zum Kommandirenden beider 
u 5 ı hinſtellte, iſt zwar den auch unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
ha miſſen auf die möglichst Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit 


1 
| 
| 
I 


„ ı folgreichen Fahrt des Wanderer 60 oder 70 Neger⸗Cargos in den 
| a ee geſetzt worden feien, dient aber 5 daß im Süd 
d * 


der Regierung dringenden Kardinälen ein Aergerniß geblieben, 
ohne daß jedoch dadurch der Thatbeſtand abgeändert wäre. Dem⸗ 
nach iſt Goyon auch Chef in letzter Inſtanz der päpſtlichen Trup⸗ 


pen, General de Gregorio aber nur ſein Vicar. Nach Goyon's In⸗ 


ſtruktionen handeln die Befehlshaber der kleinen und größeren ge⸗ 
gen Bologna vorgeſchobenen Truppenkorps des heil. Stuhles. Man 
verfichert auch, Goyon, der Rom liebt und feinen Sohn im Col⸗ 
legio dei Nobili von den Jeſuiten erziehen läßt, dürfte ſpäter, wenn 
die italieniſche Konföderation verwirklicht iſt, aus dem franzöſiſchen 
Dienſte ſcheiden, um den Oberbefehl der Miliz des heil. Stuhles zu 
übernehmen, nachdem er zuvor als Kriegsminiſter ſein Departe- 
ment geordnet hätte. — Mit dem Angriff auf Bologna und andere 
zu ihm haltende größere Städte zögert man auf ausdrücklichen 
Wunſch des heil. Vaters. Es ſoll den Abtrünnigen die möglich 
längſte Zeit gelaſſen werden, zum Bar zurückzukommen. Dazu 
iſt freilich wenig Ausſicht, denn die Beſchimpfungen der Regierung 
wie die Verfolgung ihrer Treuen oder treu Geglaubten nehmen in 
der Romagna zu. Das Operationskorps iſt gegenwärtig fieben- 
tauſend Mann ſtark, Italiener und Soldtruppen, zwiſchen denen 
übrigens wenig gute Kameradſchaft, noch weniger militäriſches Ein⸗ 
verſtändniß herrſcht. — Der preußiſche Miniſterreſident v. Reu⸗ 
mont, welcher noch vor Kurzem wieder in der Umgebung des Kö⸗ 
nigs in Sansſouci erwartet wurde, ſoll nun vorerſt in Florenz blei⸗ 
ben. Er dürfte die Rückkehr des Großherzogs erwarten, ehe er die 
Reiſe nach Berlin antritt. (K. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 28. Juli. [Militäriſches.] Wie die „Nove⸗ 
dades“ melden, ging das Linienſchiff „Reina D. Iſabel“ zu Car⸗ 
thagenv vor Anker. Im ſelben Hafen langten auch 4 Genie⸗Kom⸗ 
pagnien an. Eine wird daſelbſt bleiben, um die Befeſtigungsarbei⸗ 
ten fortzuführen. Die andern begeben ſich, jagt man, nach Algeſiras, 
Cadiz und Ferrol. 8 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 28. Juli. [Titularänderung; aus 
Warſchau.] Der frühere Titel des Kaiſers auf Verträgen und 
den Akten „Von Gottes Gnaden, Wir Alexander II. u. ſ. w,“ lautet 
jetzt, der „B. H.“ zufolge: „Durch Gottes hülfreiche Gnade, Wir 
u. ſ. w.“ — Man erfährt aus Warſchau, daß daſelbſt die Gemächer 
von Belvedere in Stand geſetzt werden. Dieſer Umſtand ſcheint 
die Nachricht, ein Mitglied der kaiſerlichen Familie werde in War⸗ 
ſchau während des nächſten Winters reſidiren, zu beftätigen. 

Petersburg, 5. Auguſt. [Bank⸗ und Handelsge⸗ 
jell | haft] Baron Haber, Adminiftrator der Darmſtädter Bank, 
Hanſemann, Direktor der Diskontogeſellſchaft zu Berlin, und Ba⸗ 
ron Mühlens haben die Konzeſſion zur Errichtung einer allgemei⸗ 
nen Bank⸗ und Handelsgeſellſchaft in Petersburg erhalten. Das 
Kapital ſoll aus 200 Millionen Franks in 400,000 Aktien a 500 
Franks beſtehen. Die Statuten haben die Beſtätigung des Kaiſers 
erhalten. (Tel.) 

Warſchau, 2. Auguſt. [General Dehn f.] Vorgeſtern 
verſchied hier im 74. Lebensjahre der Ingenieur⸗General Dehn. 
Die Ya Pr 3 nach der Familiengruft in Kozienice ge⸗ 


bracht. ( 


Dänemark. 
Kopenhagen, 1. Auguſt. [Der König; Großfürſt 
Konſtantin.] Heute Nachmittag 3 ½ Uhr iſt der König von 
ſeiner Reiſe nach Stockholm auf Skodsberg zurückgekehrt. — broß⸗ 
fürſt Konſtantin ging heute um 1 Uhr an Bord der ampfregatte 
„Svetlana“ wahrſcheinlich, um ſeine Reiſe nach der Inſel Wight, 
wo er die Seebäder zu gebrauchen beabſichtigt, fortzuſetzen. 


T ür ke i. 

Konſtantinopel, 2. Juli. [Marſeiller Depeſchen.] 
Der Sultan iſt in Salonichi angekommen und wird ſeine Reiſe 
nicht über Chios ausdehnen. Wie es heißt, wird ihn König Otto 
begrüßen. — Briefe aus Odeſſa melden, daß der Kaiſer Alexander 
dort erwartet undgleichzeitig auch FürſtCouſa dort eintreffen werde. — 
Thouvenel wird ſich nach Athen begeben, dort eine Woche verwei⸗ 
len und an Bord des „Ajaccio“ hierher zurückkehren. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 26. Juli. [Ausweiſung; Gerüchte.] Der 
Redakteur eines neuen politiſchen Blattes, Herr Canini, ein Ita⸗ 
liener, wurde vorgeſtern wegen eines Artikels, in welchem er heftig 

egen Napoleon auftrat, gefänglich eingezogen und dann auf die 
höſlichſe Art des Landes verwieſen. — Im Laufe der vergangenen 
Woche verbreitete ſich in der Stadt ein Gerücht, daß am 23. eine 
Revolution zum Ausbruch kommen werde. Man wollte Zettel ge⸗ 
funden haben, auf denen die geheimnißvollen Worte: „den 11. (23.) 
Juli R.“ ſtanden. Der gefürchtete oder der gewünſchte Tag ver⸗ 
ging aber ganz ruhig. Die Polizei hatte ſtrenge Maaßregeln ge⸗ 
troffen. (Oeſt. Z.) - 

fiem 


Bombay, 5. Juli. [Die europäiſchen Truppen. 
Den von der ehemaligen Oſtindiſchen Kompagnie 9 ch 
Mannſchaften ift es freigeſtellt, ihren Abſchied zu nehmen. Für das 
5. europäiſche Regiment zu Berampore tritt wegen der in 5 
ben ausgebrochenen Meuterei dieſe Beſtimmung fü 
Kraft. — In Central⸗Indien herrſcht Ruhe. 


Amerika. 


Sklavenhandek; 


‘ 


Newpork, 23. Juli. 


und Kalifornien d.] 2 Unfall; aus Mexiko 


er „Washington Star“ leugnet, daß 1 5 der er⸗ 
ereinigten 

um di f A) 5 1 8 
m die gegen den Sklavenhandel gerichteten Maaßregeln 
er Regierung zu vereiteln. 2 Bei der — — einen 2 6Spfündigen 
Geſchüßes in Washington waren durch das Entzwelſpringen des Rohres zwei 
Menſchen ums Leben gekommen. — Laut Berichten aus Veracruz vom 13. Juni 
hatten ſich die Aufſtändiſchen in Jucatan, nach erfolgter Gefangennehmung des 
Generals Berrera, ruhig zerſtreut. Miramon wollte für 18 Mill. Papiergeld 
mit Zwangskurs ausgeben, und gleichzeitig eine Zwangsanleihe erheben, bei der 
ſich jeder Bürger mit 5—500 do „ ‚beteiligen müſſe. Seine Anhänger im 
nördlichen Mexiko treten wieder kräftiger auf und bedrohen San Luls de PR 
toſi, während Mareno ein Heer von 5000 kann gegen Tampieo organiſirt. 
Ein Manifeſt von Juarez nimmt der Geiſtlichkeit alle ihre Beſitzthümer, ver⸗ 
weiſt ſie ganz auf die Beiträge der Laienſchaft und geſtattet ihr nicht die Be⸗ 
kleidung von Staatz ämtern — Aus Californien ſchreibt man vom 27. Juni, 
daß in der Grafſchaft Humboldt (in den Coaſt Range Mountains) reiche Gold⸗ 
lager entdeckt worden find. Geſchäfte waren ſehr flau. Die Stadt Lehama ift 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. — Am Frazerfluſſe mußten ſammi⸗ 
liche Minenarbeilen wegen Ueberfluthungen eingeſtellt werden. 4 


rs Erſte nicht in 


— [Der Bürgerkrieg in Mexike.] Weber Quebec find neuere Be. 


richte aus Mexiko eingelaufen. General Marquela hatte die Geldeskorte zwi ⸗ 


ſchen Guanalua und San Blas um 600,000 Doll, beraubt. Es war eine Ver⸗ 
10 itze der Regierung zu bringen, entdeckt 
ung auftral. Miramon hatte fein Ka- 

reife 9 frei erklärt, eine Am⸗ 
ation der Kirchengüter 


Nachträge und Ergebniſſe. 


Y Berlin, 5. Aug. In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt man der 
Meinung 10 die Hauptſtipulationen des zu Billafranca von den beiden Kal⸗ 
ſern ab eſchlo enen Friedens in Zürich durchaus feſtgehalten werden dürften, 
und daß ſelbſt in der Zwiſchenzeit zwiſchen den betheiligten beiden Großmächten 
Vereinbarungen in vielen Nebenpunkten, namentlich in allen denen ſchon ſtattgefun⸗ 
den haben, welche ſich 1 die Beſeitigung der verſchiedenen Elemente beziehen, die 


ch der Ausführung der eſtimmungen entgegenzuſtellen verſuchen. Dieſen Wider⸗ 
be gegen die Pazifikation Stalens — iſt nun die gemeinſchaft⸗ 
liche Hauptaufgabe beider Großmächte geworden, es werden ſich Daher auch die 
Nebenpunkte und Nebenartikel leicht ordnen laſſen. () Man wird dabei ebenſo⸗ 
wenig, wie es bei den Hauptpunkten geſchehen, den Anſichten fremder Mächte 
Einfluß verſchaffen, ſondern allen Vermittelungen erſt durch den von Frankreich 
von Neuem vorgeſchlagenen Kongreß den Zugang öffnen. Alle Parteien in Ita⸗ 
lien zufrieden zu ſtellen, wird freilich unmöglich bleiben; ebenſo werden die Be⸗ 
ſtrebungen der Exaltirten, die über eine Konföderation hinausgehen, Seitens 
des etwaigen Kongreſſes desavoulrt werden, wie es ſchon jetzt von Seiten Deft« 
reichs und Frankreichs geſchieht. Die Unhaltbarkeit der neuen Ordnung der 
Dinge in Toscana hatte General Ulloa ſchon bei feiner Ankunft in Florenz un⸗ 
umwunden ausgeſprochen, und ſein Rücktritt vom Kommando beweiſt deutlich, 
daß der weitere Verlauf der Angelegenheiten ſeine Anſichten nicht verändert hat. 
Uebrigens legen keineswegs alle Parteien einen Werth auf das ſardiniſche Pro- 
tektorat, namentlich opponirt die Mazzini ſche Partei. Wären aber auch alle in 
dieſer Beziehung einig, ſo iſt Sardinien nicht eine Macht von ſolcher Bedeutung, 
daß ſie, der Vereinbarung Frankreichs und Oeſtreichs gegenüber (ob die aber 
wirklich fo ganz einig find? D. Red.), das Protektorat zu behaupten und in der 
Sache, wie ſie Jett ſteht, den Ausſchlag zu geben im Stande wäre. Es war ja, 
man weiß kaum warum, ſchon zur Zeit der Schlacht von Magenta eine große 
Verſtimmung zwiſchen den franzöſiſchen und piemontefiichen Offizieren eingetre« 
ten; fie wechſelten nur Worte mit einander, wo es der Dienft erforderte, und in 
Brescia verließen ſogar alle franzöſiſchen Ahern die Wirthstafel im Albergo 
reale, als zwei Kapitäne der Garibaldi'ſchen Alpenjäger an derſelben Platz nah⸗ 
men. Aus Turin kam die Nachricht nach Wien, daß Graf Areſe, auf lebhafte 
Verwendung von franzöſiſcher Seite her, zu ei hohen Verwaltungspoiten, 
wahrſcheinlich zum Generalgouverneur der Lombardei ernannt werden ſoll, vor⸗ 
. aber eine Nei nach Paris antreten werde. Er iſt dort eingetroſſen. ®. R.) 

avoyen, das eigentliche Stammland der ſardiniſchen Monarchie, iſt durch 
Neigung, Sitten und Bedürfniſſe 1 50 minder, als durch den hohen Wall der 
Alpen von Italien getrennt. Als ein Zwiſchenland an den Grenzen Frankreichs 
und Italiens hat es ſich weder an dieſe noch an jene Nationalität angeſchloſſen; 
die Sympathien für die politiſche Richtung der Halbinſel ſind ſehr mäßig. In 
materieller Beziehung, im Handel und Wandel iſt es durch den Lauf ſeiner 
Thäler und Flüſſe entſchieden an Frankreich gewieſen. In Chambery glaubt 
man in einer franzöſiſchen Departementſtadt zu ſein; es hat dort Alles einen 
franzöſiſchen Anſtrich. Hier wie in Aix und Annecy ſpricht man die franzöftjche 
Sprache ſo rein wie jn Paris, die italieniſche verſtehen nur Wenige. Die Land» 
leute Savopens nähern ſich im Aeußern mehr dem Schweizer und dem Deut⸗ 
ſchen, als dem Italiener. Genug, Savoven trägt nicht den italieniſchen 
be es iſt ihm die Revolution fremd und ſelbſt die Konföderation kein 
gefühltes Bedürfniß, und Frankreich hat eine große Partei im Lande, deren Füh⸗ 
rer ſehr befreundet mit dem Grafen Areſe ſind. 

— Aus Verona ſchreibt man der „Mil. Z.“: Das kriegeri⸗ 
ſche Treiben lenkt nach und nach in den friedlichen Zuſtand ein. Die 
Armee hat bereits ihre neue Beſtimmung erhalten. Der Oberkom⸗ 
mandant der 1. und 2. Armee FM. Frhr. v. Heß, verläßt uns dieſer 
Tage mit dem Hauptquartier und begiebt ſich nach Wien zurück, 
um dort ſeine frühere Stelle als General⸗Quartiermeiſter des Kai⸗ 
ſers und der Armee einzunehmen. Sein Generaladjutant FME. 
Frhr. v. Schlitter iſt bereits vorausgegangen und tritt in die frühere 
Wirkſamkeit als 3. Generaladjutant des Kaiſers ein. Hier im Ve⸗ 
tianiſchen verbleibt die II. Armee, kommandirt von dem FM. Gra⸗ 
fen v. Degenfeld mit dem 5. 7. und 8. Korps; die I. Armee, FJ M. 
Graf Wimpffen, okkupirt die 1 des Küſtenlandes mit dem 
Hauptquartier in Laibach, und die IV. Armee, wie vor dem Feld⸗ 
zug von dem Gen. der Kav. Grafen Schlick befehligt, erhält das 
Hauptquartier in Wien. Die Truppen haben bereits den Marſch 
in die neuen Stationen angetreten. 

— Die amtliche „Gazzetta di Venezia“ meldet: Von Seite 
des Miniſteriums des Innern iſt die telegraphiſche Weiſung nach 
Italien gelangt, daß die bisher auf das Land repartirte Kriegs⸗ 
bereitſchaftszulage der erſten und zweiten Armee im Betrage von 
monatlichen 1,200,000 Gulden nach Ablauf dieſes Monats nicht 
weiter entrichtet zu werden braucht. 

Turin, 26. Juli. Nach dem „Journal de Geneve“ hat Des⸗ 
ambrois folgende Juſtruktionen nach Zürich mitgenommen: 1) 
Vorſtellungen, daß Peschiera und Mantua an Piemont kommen 
ſollen, 2) Rekurs an eine Volkzabſtimmung betreffs der Entſchei⸗ 
dung über die Angelegenheiten Central⸗Italiens, 3) entſchiedene 
Weigerung Piemonts, in die Konföderation, jo wie fie vorgeſchla⸗ 
gen iſt, einzutreten. Piemont würde in dieſelbe eintreten wenn 
es die diplomatiſche und militäriſche Oberleitung bekäme. Es liegt 
auf der Hand, daß Oeſtreich dieſen Vorſchlägen nicht beitreten wird. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Garibaldi das Kom⸗ 
mando über die toscaniſche Armee erhalten wird. Dieſes und der 
Rücktritt des Generals Ulloa (bisher Kommandeur der jetzigen tos⸗ 
caniſchen Truppen) würden ſich aus der Stellung dieſer beiden Män⸗ 
ner zur Politik Cavours erklären. Ulloa iſt vielmehr der Partiſan 
Frankreichs als Piemonts, während Garibaldi bereit iſt, mit Sar⸗ 
dinien durch Dick und Dünn zu gehen. Ulloa hat das Vertrauen 
der Aunexioniſten Toscana's verloren, weil fie wiſſen, daß er An⸗ 
ſtand nehmen würde, gegen den Willen des Kaiſers, im Sinne 
der Annexion, oder auch nur der Ausſchließung des Hauſes Lo⸗ 
thringen, zu verfahren. { 

— Aus Turin, 31. Juli, wird gemeldet, daß das Geueral⸗ 
Kommando der ſardiniſchen Armee aufgelöſt wurde und jede ein- 
zelne Diviſion nun wieder von ihrem Diviſions⸗General und dem 

iegsminiſterium abhängt. — Der franzöſiſche Geſandte, Fürſt 
de la Tour se hat die Adreſſe der venetianiſchen a 
tion, worin die Beſchwerden und Wünſche der Venetianer kund⸗ 


gegeben werden, mit der trockenen Bemerkung entgegengenommen 

er wolle dafür ſorgen, daß die Adreſſe Sr. en Mae zu⸗ 
komme. Die Deputation beſtand aus den drei Grafen Giuftiniant | 
aus Venedig, Antonini aus Verona und Onigo aus Udine. 


Turin, 1. Auguſt. Der „Indipendente“ kündigt an, 
daß der König Victor Emanuel, der nach Mailand abreiſen ſollte, 


4 


daß ein Korps von 10,000 Franzoſen daran Theil nehmen werde. 
— General Garibaldi liegt in Brescia krank darnieder; er leidet 
an den Folgen einer Erkältung ſein Zuſtand iſt nicht ohne Bedenk⸗ 
lichkeit. Graf Cavour iſt durch Novara und Palenza gekommen, 
um ſich auf ſein Landgut bei Lai und ſpäter nach der Schweiz und 
dem Chamouni⸗Thale zu begeben. 

— Am 25. Juli fand zu Chambery eine Verſammlung 
ſtatt, und von derſelben wurde folgende Adreſſe direkt an den König 


gerichtet: „Sire! Die großen Ereignifje, welche den Ruhm Ew. 


Majeſtät jo hoch hoben und die noch bevorſtehen, zeigen an, daß 
neue Geſchicke der italieniſchen Bevölkerungen harren. Die Grund⸗ | 
lage des Friedensvertrages, welcher unterzeichnet wurde, die Akte 
Ihrer Regierung ſelbſt proklamiren die Gründung einer italieni⸗ 
ſchen Nationalität, klar abgegrenzt durch die Alpen, ſo wie durch 
Race, Sitten und Sprache jener, welche daran Theil zu nehmen 
haben. Dieſe Bedingungen, Sire, schließen Savoyen aus. Sa⸗ 
voyen iſt nicht italieniſch, kann es nicht ſein. Welche Zukunft aber 
iſt ihm vorbehalten? Wir hoffen, Sire, daß Ew. Majeſtät, welche 
ſich ſo ritterlich gegen Italien zeigte, auch auf die Intereſſen Sa⸗ 
vohens in einer ſeinen Wünſchen entſprechenden Weiſe bedacht fein 
werden.“ Die Adreſſe konnte aber nicht abgehen. „Unter der 
freien piemonteſiſchen Regierung“, ſchreibt pr. B naré aus Cham⸗ 
bery an den „Courrier de Lyon“ mit ſichtbarer Erbitterung, „konn⸗ 
ten wir keinen Drucker finden, der ſie zu drucken übernahm, wohl⸗ 
verſtanden mit unſeren Unterſchriften; ſie ſagen, ihre Patente wür⸗ 
den ihnen ſofort entzogen werden; ſie erhielten in dieſer Beziehung 
die bündigſten Weiſungen.“ 

„— Man ſchreibt der „Gazette du Midi“ aus Rom, 27. Juli: 

„Die a Regierung hat an den Papſt vier Forderungen 
gerichtet, auf welche derſelbe nach einigen Tagen Bedenkzeit ant⸗ 
worten ſollte. Dieſelben ſind: Annahme der hrenpräſidentſchaft 
des italieniſchen Bundes; Einführung des Code Napoleon in den 
Kirchenſtaaten; Errichtung einer Conſulta und eine beſondre Kon⸗ 
ſtitution für die vier Legationen. Der Papſt hat auf die erſte dieſer 
Forderungen mit verſchiedenen Fragen geantwortet. Was iſt die 
Präſidentſchaft? 7 5 ſie einen adminiſtrativen oder politiſchen 
Charakter? Wo iſt der Bund? Wenn er aus den verſchiedenen 
Fürſtenthümern Italiens beſtehen ſoll, jo kann er noch nicht exiſti⸗ 
ren, weil die meiſten Throne in Vakanz (wörtlich) ſind. Erſt 
müſſen die Fürſten wieder in den Beſi 1 Staaten geſetzt ſein, 
und der 2 ar zuerſt. Was den Code Napoleon betrifft, ſo 
hat der Papft gejagt, in Rom ſei ein viel beſſerer, und jener paſſe 
nicht zu den Kirchenſtaaten. Die Konſulta 15 ſchon, und wegen 
der Reformen behalte ſich der Papſt Zeit und Gelegenheit vor, ſie 
einzuführen. Ehe von den Legationen die Rede ſein könne, wolle 
der Papſt erſt wieder in den Beſitz dieſer Provinzen geſetzt fein.“ 
y In Perugia ſind durch krie . Spruch vom 
20. Juli die Führer der neulich ftattgeha ten Bewegung, nämlich 
Francesco Guardabaſſi, Baron Nicolao Danzetta, der Bankier 
Zephyrin Faina Baldint, der Advokat Tiberio Berardi, der Advokat 
Carlo Bruschi, der Graf Antonio Ceſarei und der Advokat Filippo 
Tantini, von denen die erſteren Vier ſich als proviſoriſche Junta 
und die letzteren Drei ſich als Vertheidigungsausſchuß zum Schuß 
der Stadt konſtituirt hatten, wegen, Mafeſtätsverletzung und öffent» 
licher Gewaltthat“ zum Tode und ſolidariſch in die Eutihädigunge- 
Koſten für den durch den Aufſtand ſowohl der Regierung, wie der 
Gemeinde und den Privatperſonen erwachſenen Schaden verur⸗ 
theilt worden. Gleich bei ſeinem Einmarſch in Perugia legte Oberſt 
Schmidt außer der allgemeinen Kontribution dem Guardabaſſi 
eine Kontribution von 20,000 Seudi auf. 

— Das Dekret der proviſoriſchen Regierung von Bologna, 
durch welches der Code Napoleon als bürgerliches Geſetzbuch adop⸗ 
tirt wird, lautet: In Erwägung, daß die Verſchiedenheit und Un⸗ 
beſtändigkeit in der Geſetzgebung eine Quelle der Rechtsunſicher⸗ 
heit ift und zu Rechtsſtreitigkeiten Anlaß giebt, in Erwägung, daß 
eine einheitliche, konſtante und unveränderliche Geſetzgebung ein 
univerſell gefühltes Bedürfniß der Civiliſation und der Beſtrebun⸗ 
gen unabhängiger Völker ift, in Erwägung, daß die Erfahrung der 
erſten Jahre unſers N oindenn hingereicht hat, ganze Völker von 
der Angemeſſenheit des Code civil Napoleon, als eines Denkmals 
von Weisheit zu überzeugen, und aus ſeiner in chaten ein allge⸗ 
mein gefühltes Verlangen und Bedürfniß zu ſchaffen, wird be⸗ 
ſchloſſen ꝛc. ꝛc. wu 

— Nach dem „Pays“ bleiben vorläufig in Italien 3 Jäger⸗ 
Bataillone, 20 Linien-, 2 Zuaven-, 2 Huſaren⸗Regimenter, das 
Genie und die Artillerie der 3 Diviſionen des 1., 3. und 4. Korps 
und des ganzen 5. Korps. 


Aus polniſchen Zeitungen. 
Der Poſener Korreſpondent des „Czas“ läßt ſich in einem feiner letzten Be. 
richte alſo vernehmen: „Die in Bezug auf Perſonen und Dinge im Großherzog. 
thum in Ausſicht geftellten Reformen erfolgen Ra obgleich dieſelben jetzt, da 
der Welthorizont wieder friedlich geworden, wohl zu erhoffen geweſen wären. 
Man ſagt ſogar, daß ein bekannter Staatsbürger, der in keinem Augenblicke, 
80 im ſchwierigſten nicht, die Hände ſinken läßt, vielmehr fort und fort in der | 
Beſchützung der materiellen und moraliſchen Intereffen unfres Landes die ange- 
ſtrengteſten Bemühungen aufbietet, bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Berlin 
in den höheren Kreiſen kälter als gewöhnlich aufgenommen worden ſei. Ja es 
wird ſogar behauptet, daß die früheren 
loſer Verneinung aufgegeben worden. 
wirs uns freilich mit üblem Humor auslegen: Das pflegt ſo der Lauf der 


zu ſein.“ 
Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, 6. Auguſt. [Der Verkauf der Militär 
pferde.) Wie wir vernehmen, iſt von einem Gutsbeſitzer unſerer 
Provinz dem Miniſterium ein Vorſchlag eingereicht worden, auf 
welche Weiſe die gegenwärtig nach erfolgter Demobiliſirung der 
Armee entbehrlich gewordenen Pferde dem Staat für etwa künftig 
eintretende Eventualitäten erhalten werden können. Es ſollen hier⸗ 
nach nach Vorgang Hannovers und Badens die Pferde größe⸗ 
ren und kleineren Gutsbeſigern und Pächtern zur Benutzung 
für ländliche Arbeiten gegen Futter und Verpflegung leihweiſe über⸗ 


ollte dem wirklich ſo ſein, ſo müßten 
elt 


laſſen werden. So zweckmäßig dieſer Vorſchlag auch erſcheint und 


ſo leicht durchführbar er auch in den genannten Ländern ſein mag, 
iſt er für unſere provinziellen Verhältniſſe durchaus nicht paſſend. 


Turin nicht verlaſſen wird, bis die ſchwebenden Fragen gelöſt und Ein großer Theil unſerer Landwirthe ſieht leider die Pflege und 


der Friede definitiv geſchloſſen iſt. — Das franzöſiſche 3 | 
vom 15. Auguſt wird auch hier feierlich begangen werden. Die 
Stadt trifft große Vorbereitungsanſtalten zu demſelben; man hofft, 


orgſame ee der Pferde als etwas durchaus Neben⸗ 
ſächliches an, bietet aber außerdem nicht die erforderlichen Garan⸗ 
tien, die überlaſſenen Pferde im kriegstüchtigen Zuſtande zu erhal⸗ 


Hue Verſprechen mit ganz rückſichts⸗ 


| BUSCH’S HOTEL 


ten, jo daß der Zweck der Maaßregel ſchwerlich erreicht werden 
dürfte. Wie die den Verkauf der Pferde betreffenden Bekanntma⸗ 
chungen ergeben, ſcheint man auch höheren Orts den Vorſchlag nicht 
für zweckmäßig gehalten zu haben. - 

R — FL man: und Quartierliſte!] der k. preuß. 
Armee und Marine für 1859 iſt ſo eben erſchienen. Leider iſt, wie 
nach den mannichfachen und ausgedehnten Veränderungen in der 
Armee während der letztverfloſſenen Monate vorauszuſehen war, 
das Buch diesmal ſchon bei ſeinem Erſcheinen antiquirt und faſt 
völlig unbrauchbar. Es wäre lebhaft zu wünſchen, daß bald eine 
neue, rektifizirte Ausgabe deſſelben veranſtaltet würde. 

5 Birnbaum, 5. Auguſt. [Witterung und Folgen; 
fall.] Noch immer dauern Gipe und Dürre fort, einzelne kühle Tage und Re 
genſchauer in der vorigen Woche abgerechnet. Der Ernte ift dieſe Witterung 
allerdings ſehr zuträglich geweſen, und ſelten wohl dürften alle Getreidearten 
faſt jo gleichzeitig gereift und geerntet ſein, wie in dieſem Jahre. Darum iſt 
die Ernte in unſter Gegend, bis auf Gerſte, als ziemlich beendet anzuſehen. 
Ueber den Ausfall derſelben herrſcht allgemeine Zufriedenheit. Eben jo 4 

ft, 


Unglüds 


mein ift aber auch die Beſorgniß um die Kartoffeln. Das Kraut derſelben 
ausgenommen auf den Niederungen, fat durchweg vertrocknet, und die wenigen 
Knollen, welche angeſetzt haben, ſind ſehr klein. Wenn dieſe Feldfrüchte ai t 
ſeyr bald durch einen nächdrücklichen Regen erquickt werden, fo wird man auf & 
vielen Stellen kaum den Samen ernten. An einen zweiten Grasſchnitt möchte 
wohl auch ſchwerlich zu denken ſein, da die meiſten Wiesen buchſtäblich ausge 
brannt find. Obſt hatte in großer Menge angeſetzt, doch iſt in Folge der ans 
haltenden Trockenheit der größte Theil abgefallen. Der neue Roggen, den man 
mit 1 Thlr. bezahlte, galt auf dem lezten Wochenarkte 1½— 1/1 Thlr. — 
Eine Dienſtmagd aus Jaraczewo bei Zirke begab ſich vor etlichen Tagen Abends 
mit einigen anderen Mägden nach dem bei dem Dorfe liegenden See, um zu 
baden. Sie reg in eine Tiefe von mehr als 7 Fuß und ertranf. 
S Liſſa, 5. Auguſt. [Storchneſter 1 8 Zur Ergänzung mei» 
nes unter dem erſten Eindruck eines höchſt traurigen Bildes gegebenen Berichtes 
über das furchtbare Brandunglück, von dem unſre Nachbarſtadt Storchneft heim⸗ 
geſucht worden, geſtatten Sie mir noch Einiges nachzutragen. Der durch den 
Brand verurſachte Schaden iſt thatſächlich viel größer, als man im erſten Au⸗ 
genblick glaubte. Einige dreißig Wohuhäuſer ohne die fait gleiche Anzahl von 
Nebengebäuden ſind niedergebrannt. Bei der 3 Schnelligkeit, mit der 
die Flammen um ſich griffen, konnten die meiſten Verunglückten wenig mehr als 
ihr Leben retten, jo daß mehr als ſiebenzig Familien ihre Habe, und fait die 
Hälfte derſelben auch ihre diesjährige Ernte an Getreide und Heu verloren ha⸗ 
ben. Obwohl ſich unter denſelben eine Anzahl bemittelter Landwirthe befindet, 
fo hat doch keiner derſelben verſichert; der daſige Probſt hatte die bis zum vo⸗ 
rigen Jahre gehabte Verſicherung von 3000 Thlr. aufgegeben. Es ijt ein ei⸗ 
genthümlicher Zufall, daß die Verunglückten der bei weitem größeren Mehrzahl 
nach der katholiſchen Konfeſſion und der polniſchen Nationalität angehören, 
während die Evangeliſchen und die Juden durch die Richtung, welche das Feuer 
genommen, verſchont geblieben find. Wir wünſchen, daß für die letzteren nah 
und fern dies ein erhöhter Antrieb ſeinmöge, ihren verunglückten kathol. Mil 
ausgedehnteſte rar zuzuwenden. Ob Fahrläßichkeit ehen Mane en 
Brand verurſacht, hat ſich bei der dort herrſchenden grenzenloſen Verwirrung 
bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen. Daß Stumpfſinn und Gemeinheit hier 
da zu Tage getreten, läßt ſich in ſofern thatſächlich begründen, als z. B. ein 
Menſch dicht an einem eben zu brennen anfangendem Hauſe geſtanden, ohne 
auch nur einen Verſuch zu machen, die Flamme zu unterdrücken, und daß der⸗ 
ſelbe Menſch auf die Aufforderung des Gendarmen S. ſich beharrlich geweigert, 
zum Löſchen Hand anzulegen, in Folge deſſen er auch arretirt wurde. Dankbar 
anerkennen müſſen wir dagegen die Bereitwilligkeit, mit der der Kommandeur 
des hieſigen Gardelandwehrbataillons die Trainpferde hergegeben, um von hier 
aus Mannſchaften des Rettungsvereins nach Storchneſt zu befördern, und 
er gleichzeitig einen Stabsarzt dorthin kommandirte, um etwa verunglückten 
Perſonen ärztlichen Beiſtand u leiſten. Leider haben wir in Folge dieſes Bran⸗ 
— hier 92 Da ker 2 Wagen zu beklagen. Der Werkführer Fiſcher 
r hieſigen a aſchinenbauanſtalt, 
denen ähnlichen Vorkommniſſen durch ſeine 8 te — 
roßes Verdienſt und Anerkennung erworben, ſtand im Begr = 
115 perſönlich nach St. zu dirigiren, da erhält er von einem der vorgelegten 
ferde einen Schlag an die Hüfte, jo daß er ſofort beſinnnngslos zu Boden 
türzte; während des Falls 9 — er einen zweiten Schlag ins Geſicht, ſo daß 
hm mehrere Zähne ausgeſchlagen und lebensgefährliche Kopfverletzungen 
beigebracht wurden. Der Unglüdliche wurde zwar wieder ins Leben zurückge⸗ 
rufen, ſchwebt jedoch in Folge der erlittenen Gehirnerſchütterungen und der Ver⸗ 
wundungen im Geſichte noch in Lebensgefahr. Auf den Antrag des hieſigen 
Rettungsvereines find ſeit einigen Tagen hier wiedernächtliche Sicherheits wa 
für die * 4780 fl. le 
awicz, 5. Auguſt. [Schützengilde; Einbruch,] Vergangenen 
Dienstag wurde an dem neuen Saal 72 5 des hieſigen Schaeben der 
Schlußſtein in Geſtalt eines ſteinernen Würfels gelegt, welcher unter das mittlere 
Jenſter des Gebäudes eingemauert worden; in denſelben wurde eine Urkunde in 
einen gläſernen Cylinder verſchloſſen, welche von ſämmtlichen Schützenbrüdern 
unterzeichnet iſt. Der Vorſtand, das Schützenkollegium und das Baukomite der 
Schützengilde waren versammelt, und nachdem die Urkunde in den Stein gelegt 
wurde von dem erſten Vorſteher und ſämmtlichen Anweſenden unter den a 
drei Hammerſchlägen der Segen des Höchſten auf dieſen Bau herabgefleht. 
(Den Wortlaut der Urkunde theilen wir wohl gelegentlich mit. D. Red.) — 
Seit einiger Zeit find in unferer Stadt häufig nächtliche Einbrüche vorgefom: 
men, von denen einige mit ſolcher Frechheit ausgeführt worden 2 daß Be 
einen ebenſo gefährlichen, als raffinirten Gauner bekundeten, ohne daß es gelin⸗ 
en wollte, ſeiner habhaft zu werden. In dieſen Tagen iſt endlich er kann 
cheinliche Thater in der Perſon eines Soldaten von den wachſamen Nachtwäch⸗ 
tern ergriffen worden, als er, mit einem Seile bewaffnet, einen neuen Einbr 
wagte. Mit Hülfe der Patrouille erfolgte ſeine Feſtnahme und Einlieferung in 
das Arreſtlokal. Ob und in wie weit die hier verübten Einbrüche und Dieb- 
ſtähle von ihm herrühren, wird die bereits eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Augekommene Fremde. 
Vom 6. Auguft. 
STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Rittergutsb. Graf Potul 
Jeziory, Hauptmann Patſchkow und die Lieutenants . 
lardi aus Poſen, Gutsb. Kernbach aus Kiein, Oberamtmann Mögelich 
aus Stargard und Poſthalter Duſche aus Filehne. 8 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Frauen v. Chlapowoka aus Gozdzichowo 
lech Whze ne u erg 2 Wierſebaum, Stationsvor⸗ 
eher Gartzki aus Frankenſtein, die Kaufleute! 4 i 
„te 10 745 Sr eben, 8 5 „ Weſtphal aus Berlin und 
ZER AR. e prakt. Aerzte Dr. 
Kunze, Dr. Sepdeler, Dr. Albrecht und Die Mt en er ie Dr. f —.— 
aus Splawie und 55 Schmidt aus Neudorf, Stabsarzt Dr. Krüger aus 
Uneubftabt, Frau Dtuepüska, Frau Chzerniejewska und die Bürger Gin 
r e ho 77 Phil. Morawa aus 1 90 
e . v. Bron i 

as ar aan. Ei owski aus Mechlin und die Gebr. v. Huba 

0 ; FRANCE. Die Kaufleute Hein aus Bamber 
5 0 
55 ale 1055 Si und Sandberg aus Neuſalz, Geheimer Kalkulater 

N DE DRESDE. Reg. Aſſeſſor Flottwell ſert 
Zuft gabe Keßler aus Inowackaw Deferendat Graf elle 10 Pets 
Be abrikant Stuhr und die Kaufleute Sukey, Appel und Lindenheim aus 
erlin, Kirſten aus Grünberg und Oſtrowski aus Warſchau. 
1 ) DE ROME. Kommerzienrath v. Löpecke und die Kauf. 
eute Steinbach aus Breslau, Koch aus Leipzig, Baſtian aus Berlin 
1 und Rentier Winkler aus Stettin. 1 
TEL E PARIS, Die Stud. med. Seeki aus Zegrze und Kemp aus 
Narımowice, Einwohner Pieterkoöwski aus Nlechadowo, Gutspächter 
Skireckt aus Polen, die Gutab. Seredyüski aus Chociſzewo und Hoff. 

mann aus Kleſzezewo, Frau Gutsb. v. Suchorzewska aus Wegiersfie 

OTEL DE BE . Oberinſpektor Schödler aus Dziatyn und Lehrer 
RU g 510 1 fl. „Gut. Gzölpner ans Brom 
8 J Gutsb. Göldner aus Bromber ; 
aus Forſthaus Theerofen und Handelsmann Weber ang Kalwa * 


(Beila ge.) 
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181. Somaben, | Beilage zur Poſener Zeitung 1 Auguft 1859. 


Juſerale und Körfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. Beka der hieſigen höheren Bürgerſchule iſt zu n meine Penſionsanſtalt für Ang i b , liefert d 
Im Monat Auguft c. liefern die — er Verkauf der I Na Ve unterzeichneten A Oliober d F. die mit e J Glaubens können zu Michaelis Wb. Nele bang e —.— Bo gang 
nannten Bäcker das Roggenbrot und die Sem⸗ 6 findet erbundene Stelle eines Lehrers der re zwei Knaben eintreten. gezogen und theurer bezahlt wird. 
mel zu den e apart Gewichten. n, ss bis . d. Fat 85 e a e . Set; 1 0 e splatz 4. eee Zu dieſer Ziegelbrennerel gehören noch Beld. 
Br as für „womöglich auch für die amiu 
gna Oſtusttep ie 855 Martin ar u 22 \ engliſche Sprache befigen, wollen ſich unter Bei- Dirigent der Religiongunterrichtd-Anftalt b e — große 
rodhändler Jäkel, erſtr. 6. 5 15 jeden * bon g 71 en an auf yon Kanonen⸗ | fügung ihrer Zeuguifie bis zum 20. 89. melden. der . 5 988 e u. derg 
hriſtoph Schulz, Wal ſchei 63. 5 8. page de bienelbfti in d er 9 auge 5 „ den 3. Auguſt 185 — Gan e beginnt von ca. Silber⸗Rubel 
e ee ee ee En . e 
owski, Graben 2 en tag 1 en, n des ds 1 
wig Nowickl Markt 71 „und findet der Verkauf ohne Uebernahme In dem Konkurſe über Na e des 921367 es ihn es hiefigen königlichen Krei 1408 auf franktrte B 


5 
5 
Du; Nowacki, fl. Gerberſtr 13 H 
5 


Na 2 ade, St. Martin 3 


— nd 
— einer Garantie a egen die ſonſt gei 1 ndelsmanns Phili 
su eee fe (rer Cote Bed 2 eating a rr « a Donnerſta wa U ee J. Vor En! ſeit ee e Jahren 1 


arte Blafzklewicz, Schrodka 75 gungen werden in den reſp. Terminen bekannt Akkord Termin au im Werehanſchen Gaſthofe zu Nen t ſchank 
Semmel a! ge gemacht Werden. 5. September —— 10 uhr b. P. einen mit Nate 10 —— 5 a 1995 — 3. Walliſchei 
Emil Thiedemann, elt eſtr. 7 . 15444 Poſen, den 5. Auguſt 1859. in unſerem Gerichtslokal vor dem unterzeichne⸗ neuen Kutſchwagen, jo wie 4 Kants erde * e näheren Bedingungen hel 
Karl Brzozowski, udenſtr. .. 14 Trainbataillon 5. Armerlorpe. ten Kommiſſar eng worden. Die Bethel. Geſchirre öffentlich au ber Meiftbietenben gegen der 9 
7 7 4 ien 14 Bekauntmachn Er ligten werden hiervon mit dem Bemerfen in gleich bare Bezahlung verkaufen. f 1 ——— 
N N zu 13 »Die Stallungen des Reich. Grundſtücks lg geſetzt, m alle feſtgeſtellten oder vor- Gräß, den 5. Augujt 1859. WM am hieſigen Markte belegenes Material 
Selene 9245 278 find ſeit dem 10. Mat c. mit 30 Pferden ra 4150 zugela enen Forderungen der Konkurs- Leiſticv, Juſtiz⸗ Aktuar. Kolonial-, Speditions-, ſo wie Gaſthofs⸗ 
890 1 3 ätel Wa Hefe 2.2 te © ſchnittlich belegt geweſen, und ſoll der während ae „ſoweit für dieſelben weder ein vor ꝛ .k;5!.vn ——— beſchäft im beiten Betriebe, bin ich Willens, 
uſtuy Bi Büttel Be En sr 13 „der ganzen Zeit aufgekommene Dünger 9 9755 sehe 105 ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder E⸗ wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge- zum 1. Oktober d. erhaben aus 
iegmun Venter Teichgaſſeg. .. 13 = tend verkauft werden. res b hun Fee in Anſpruch genom- E bracht, daß im Laufe ca. 8 Wochen die dicht freter Hand zu verkauf 


Im Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs- 19 fie ſteht Termin am P ago bu Been men wird, b an der Beſchlußfaſ⸗ 81 Warſchau, im Königreich 149975 belegene 170 einem ſichern Man. iſt 285 aucun. 
ausgehängten Badwaarentaren Bezug tag 9 Uhr im Hofe des qu. Grundſtü res fung über din u erechtigen. elbrennerei Mokotow theilungswegen öf⸗ wenig Kapital erforderlich. 
nee gebäug 8 de * nt 4 das Civil- Tribuna Beben Wronke, den 29) Juli 1859. 


genommen. lauerſtraße Nr. 17, an. Gneſen, den 18. Juli 1859. 
Poſen, den 5, Auguſt 1859. Poſen, den 3. 2 1859. önigl. Kreisgericht. werden wir Wilh. Mudrack. 
Königliches Polizeibirektorium. Der Ma 122 raste deß Konkurſes. Dieſe Wes N die get in up \ | ‚an 
er ei“ e 7 * en euer rn rg TE 


Koluiſche + „Verſicherungs⸗ Geſeuſchaft. 


Er Grundkapital der Geſellſchaft 10,000,000 Thaler. 
Concordia“ gew 


Die „E ar 
93 Verſi cherun en der verſchiedenſten Art gegen ſehr mäßige Prämien und zu liberalen Bedingungen; eine Z0ſährige Perſon entrichtet für je 100 Thlr. Kapital, able; bet ihrem 5 Tode 
eine jährliche ae von 2 Thlr. 11, Sgr. eine 40 jährige Perſon 2 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. u. ſ. w.; 
Leibrenten, entweder ſofort beginnend, oder bis zum Ablauf einer beſtimmten Reihe von Jahren aufgeſchoben; bei einer ſofort beginnenden werden einer 60 jährigen Person! 10 Prozent, einer 
ſſagier⸗ ge 13 ſichert ihres Kapitals als jährliche Leibrente vergütet; 
950 Huber ſicherungen gegen die Gefahr körperlicher Beſchädigung durch Unglücksfälle auf Reiſen zu Waſſer oder zu Lande; die Prämie für das ganze Jahr beträgt 1 pro Mille. 
a ii 


der: Ber ſorgungska en der Concordia beruhen auf dem Grundfaze der Gegenseitigkeit. Die Ausſchüttung der Kaſſen erfolgt nach Ablauf des 21. Lebensſahres. 
Am Schluſſe des ad 1858 zählte die Concordia 5272 Verſicherte mit einer Kapitalſumme von 7,814,737 Thlr, und einem Rentenbetrage von 32,836 Thlr. Zu derſelben Zeit waren an den 
e 7 on de gewünſchte Auskunft ertheilt der Hauptagent der Concordia 
Ausführliche Prospekte, Tarife, jo wie jede g ' Lipschitz, Skonto 


— Bureau: Breiteſtraße Nr. 20 


| III RINGIA, ee. Ait den deren Geer ee Stoppeltüben: Samen, 


ffdünger zum billigen neue frühreifende Sorte (Rübe oval mit — 


lener S 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. Bee e 1 5 fe 8 empfob- röthtichem Kopfe), T Pfund 12 Sg empfiehlt 


ne 9 en Untergeichneten eingujebenden Rechnungsabſchluſſe betrugen bei genannter 15 ich mich e e een Ta ud Singen ge, u zu —— — en Sam 
u aus allen Geſchäftspranchen, einſchließlich der ertraordinären 7 : mh Saller Un Fr 80 15 Die * ofe Yan ver Gua He 10.8 ab ei. „ e 


die — 2 
men und des Reſervevortrages aus 1857 Thlr. 866,515 22 Sgr. 2 cloſſerarbeit wobl ft ee beer 
die en — Bericerte, „ 522967 8 2 Sauten als Nee on. 15 2 ze ol velrübenfamen 2 * 
die 7. 41859 eee Referv RL, ne. N e und verſpreche bei ſolider Arbeit 5 8 Echter Probiteier Oriyi i: a Pfund 10 Sgr. 
die erheit ekapitalien: 5 28 0% Kal Bedienung die ſolideſten bei A. ‚Niessing in Woln, Liſſa. 
— en 0 0 . won Ben t 1 en zu bil Poſen, den 1. Auguft 1859. NIE ) Saatroggen Sehe Wa ſer⸗Nüben Samen 
ja 2 27 5 Bei landwirköſcha tl I Verſicherun⸗ Ernst Werner, und Wei zen, der W bilfigfe oritz Briske. 
ie fie fich beſonders empfi . Ochloſſameſſter So eb ere 
eas. ie Fort r Bü e e eg, be⸗ Büttelſtraße Nr. 7/8. bekanntlich das 525 Korn ar. 
rtheile. t 
“iger u Geästifemente wollen ihre Anträge mehrere Wochen vor ee a liefe l. 5 W gie zum A 
= — beſtehenden Verſicherungen ſtellen, um Verzögerungen und Nachtheilen vor / Wie ſeit 18.5 nehmen wir auch 299 Mutterfchafe, en mit Eimer. 
nn 75 . m * in Ee 5 sul 28 30 . 
rmittelung von Ver e agtge 
ede — ee Ci lu 1 a eff P Be een Satan al Ange 5 Mie den Sonne 10 ahtiſthentter 


uptagentur zu Posen: billigst bei 12 Vie 
XI. Kantorow en Nachfolger, grosse eee 35. 
Comptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 


Die Agenten 
in Pose 


Hirsch mes, Ser Gef Meisch, bag tet = 
e e Jacob Mendelsohn, 
eh gr. Gust. Drefgper, Dawn ee on Möbel, Galautsrie- und Tapeten- Sang N 


*. Böhmig, geh | DEE Wilhelmsſtraße Nr. 23. 

ſtadt O. ke, Kaufmann, il mein 3 2 raße 

großes Tapetenlager, welches wegen der bisherigen Geſchäftsloſigkeik noch vollſtändi rtirt iſt, bis 

E ep Sinner, * 3 zu * Falle "ine ii Dusltum Tapeten in din Gatte zu den oilinten —— 
* e um deren geneigte Deachtun 

Hr € 825 en: aumftr., meiſter, Eine Patte  zurüdgefeßtee Belours und Goldtapeten fehen bedeutend unterm m Einkaufapreiſe zum Verkauf. 


8 S ( Hr. Krug, Kämmerer, e eee ol] NR aan zog im 67 
. * S e e um, Revolſber⸗ iſtolen Büchſen⸗ U. © iftolenjcheiben 
18. ‚hr . Or. Selene Sinnen, Mrz 0e. . L. 2 ; el, 3 von Thlr. 12 bis 30 pro Stück find zu beziehen dur, Mud stete in aden Größen borräthig bei 


franko beigefügt w — 1 Tonne in der 260 Ja 
Probe ih 1177 Velber Scheffeln. 280 Vida 
Die Heerde ift durchaus geſund. Sugar 


elfft & Co., 13 Stein pro Hundert. 


tel de n Berlin, Unter den Linden Nr. 52. | erſtraße Nr 28 ſſt eine noch gute 
12 8 Dinge i edlen erlin | zu. W einiges Klempnerwerkzeug 


itzwannen billig zu verkaufen. u 


Ar Hr. Neumann, Kämmerer, 
Schrimm Hr. Mich. 1 Ns Kaufmann, 
Schwerin a. W. Hr. A. Maske, Zimmer⸗ 


Biete Fr r. S. Be de Zlitficher Gewehrdepot „ Ludw. Joh. Meyer. 
e Kölniſche Feuer Verſicherungsgeſellſchaft bei J. J. Löhnis Sohn in Köln. einen e 


601. ONI 5 a; und Gelder werden ftanto erbeten. . Heine, BR 
| ine neue Sendung der echten John eif⸗ 

A Eee Lein gebrangter Flüge. Jen Salfam 

Scheunen und Schob mie. akshan ahagoniholz, e erkan- (ein berühmtes Hausmittel a Schã · 

ee gere . ee Fg ee. en g Fee e Aber Sa 


11 kent der der Geſellſchaft i elt bereit, Berſicherungsanträge entge en platz 6 Carl à 15 Sgr., ift echt zu haben bei an a 
zu un et alturate und prom al 1 beſorgt. Fee e Daun neue geriffene % Bettfedern, Magazinfir . — auch Profpekter 0 


Brat, im ul 189 Bu mpner. als auch andere Sorten Federn 8 — eld in Bofen. a 
Jr en, eines hohen Adels hen — — Ba a gebe ich in nacpbenannten ſind zu haben Ju denſtraße Nr. 30. 


der Provinz Poſen für gane t d N Gebr. Bein. 


— Was 
Fiedenreinigunge- Ynpalt Agen Yupbandı 
en —— S. S In. 23 ae bank am Markt; 


Sen zu Nabnltpteiſn 
EA — Schloßſtr. 5 


e 


n, en RER * EEE 2 än e zur gänzlichen Hei- 
„ Pußhandlungz > s te t le Sb aantheiten, 

ıhnabme an. 5 Az 11 ebaille Ri £ ec DU a0 ie neh, , Dur 

N 5 N n brüſtig 

t 85 iel ! alle en Maurer- und . — zum Te Geor 15 ht 8 . EN er 2 ) Ne ah 
un war De 8 geranstrich bei Scbacht is Sar ner sb he Sch Loder 28} erprobten und 
Fal Posen in . 5 e * Fabrielus, ic bewährten Tabletten w verkauft in ailı Städten Beutſchlands, in Poſen in der 


Adolph Sieburg; Schon · und ee eslaunrstr. 11. Konditorei von A. Sapingler, im Bazar und vis-dsyis der Poſtuhr. 


6 


Himbeer-Limonaden-Efjen om 1. Oktober 1859 abjift zu ver“ Heller’s Sommertheater. |Circus van der Goudsmit, , Jui . 19 u. 195 Rt. 
empfiehlt zu Engros e die ee miethen: PER SIE dare dieb Saflipie 1 des kulſerl Heute 159 den 6. Auguſt 1859 4 Auzuft ... ne 1 19 41 
eee, 2 Breiteſtraße Nr. 10 ein Geſchäfts⸗ ruſſ. Hoffchauſpielers Hrn. Theodor Lobe: Till in der stan Ritten en 4 ferdedreſſur. ; = * 41 u. 1 Rt. ohne daß 
f 2 lokal aus 3 Piecen beſtehend, mit auch Eulenſpiegel, oder: Schabernack über Die drei unübertrefflichen Künſtler Herren 8. 20 Rt. 


. ohne Remiſe, Bodenraum und Keller; Schabernach Poſſe mit MR in 3 Akten Moers, Jeunet und Vahlis werden ſich heute 


f ins & d 1 — 112 — 20} Rt. 0 
empfiehlt wirklich ecken Ungarweir Sifig das err Theodor | beſonders in ihren neuen Erercitien hervorheben Die Aelteſten Bat e aft von 
erlin 


1 a f f von Johann Neſtroy. Nazy — 
Buazt e Isidor Busch Dammſtraße Nr. 117 . Speicher Lobe, 0 vorletzte Gaſrale und mehrere neue Kunſtſachen produztren, jo 5 

Wilhelmeplatz 16 ’ ein Souterrain, zur Spiritusnieder⸗ Sonntag, letztes Gaſtſpiel des Kai. Hofſchau . wie auch heute Herr Halverſon Stern des Berlin, 5. Auguſt. Wind: Weit. Barome- 
dic geräucherter und marin. L 5 ſo lage beſonders geeignet. ſpielers Hrn. i, Lobe und zum Benefiz def. Nordens, mehrere große Sachen machen wird, ter 28. Thermometer: 249. 
;FFriſch geräuche e jelben: Die Schule der Verliebten. Luſt⸗ welche noch nie von einem Künſtler hier gezeigt Witterung: früh unbedeutender Regen, dann 


wie marin. Aale ſind angelangt bei Näheres bei spiel in 4 Akten von Blum. Zum Schluß:] worden find. A ut drückend heiß. 
A. Skamper, Markt 66. Louis Kantorowiez. Zauft und Gretchen. Poſſe e non pferde Mina führt Wag de ee Wegen loko 40 à 73 Rt. uach Qualität. 


" ze un Sommerwohnung. Jakobſon. Zobit, Fauſt — Herr Th. Lobes zeichnen werden. oggen, loko 385 2,39 Rt. gef. nach Qual., 

Bor | Zwei freundliche ng en ale echte Walter as Nähere die Tageszettel. I Au 5 Seh ea 2 18 371 Ni. 25 2 G5. 

Die Erneuerung der Loose zur II. Klaſſe 120. oder getheilt, find von jetzt ab mit oder Theatrum mundi. „Morgen Gepniag.den 7. Auguſt 1859 371 Ur, 4 Sept. - Oft. 39 & 381 2 381 N. 
Sonnabend und Sonntag den 6. und 7. Aug.: auſſergewöhnliche Vorſtellung, in welcher bez. u. Br., 385 Gd. . Stt. fte 51 a 39 Rt. 


i i ohne Möbel zu vermiethen im Sch wei⸗ ö T 
r 0 8 ) 0 Der Golf von Neapel. Hierauf: Der ganz neue Kunſtſachen zur Aufführung kommen bez., Br. u. G., p. Nov.-Dez. 392 a 394 Rt. 


12. d. Mts. inkl. erfolgen. zerhäuschen (Eichwaldſtraße). 5 - 
f i 0 Brand von Moskau. Zum Schluß: Ein werden. bez. u. Gd., 394 Br. 
nn Sr Bielefeld. St Martin Nr. 25/26 find vom 1. Dt. c Kunſtballet. F. Peters. van der Goudsmit, Direktor. | Große Gerste 29 a 35 Rt. 
N . gr. u. kl. Wohnungen, Ställe u. Rem. z. verm. W ram E Hafer, Iolo 24 a 31 Rt., p. Auguſt 26 Kt. 
1 Nr. 17 iſt vom 1. Oktober e. VIC u ORIA m PARA. bez. u. Br. p. Aug.» Sept. > p. Se t.- Of. 
Wohnungen. eine Wohnung von drei Stuben, Küche und Sonntag den 7. August 22 . — ber 5% Dit. Nov. 244 Rt. dez, 


lag, im Loos'ſchen Zubehör im Seitengebäude, wie auch eine geräu⸗ i . t. bez. 
Haufe, it von Miche is » J. ab die Par. mige Kellerwohnung zu vermiethen. Crosse bfilläntes 5 ag loko ohne Faß 203 a 20} Rt, bez., 
terre -Wohnung zu vermiethen. Das bee J)}agentan 1 ift im 1. Stock eine möblirte ws Pracht - I euerwerk * 65 Aug Sep An 195 101 55 BER — 331 
* * . . — y 


i bel, tube ſogleich zu vermiethen. 
bei dem Admiſtrator Lobe ſogleich zu vermiethen verbunden mit d. 8 Sept. «Oft. 159 a 15 Rt. bez. u. Gd., 
r. 


2 Zu vermiethen in der Berlinerſtr. 13 bei dem Optikus Bernhardt : ‚ | 
i = zweiten Etage vier elegante Stuben, Küche, Keller, Holzgelaß ꝛc. (Garten- grossem Concert, 185 1 er — ne 2 
1 . ee jedoch nur an einen ruhigen Miether; zu beziehen 1. Oktober d. J. Auch ausgefuhrt vom Musikkorps des Füsilier-Bataillons königl, J. Infänterie-Regiments, unter bez., Br. u. Gd. e 
f daſelbſt ein Laden zu vermiethen, zu jedem Geſchäft fi eignend. Leitung seines Stabshornisten, des Herrn Ihnenfeld. 2 Beiyenmehl 0. 4 a 44 Rt., 0. u. 1. 3 2 
W̃ une Ein Knabe von Auswärts, der deutſchen und Das Feuerwerk wird in 9 grossen Haupttronten, bestehend aus den effektvollsten 4 Rt. — Roggenmehl 0, 34 a 34 Rt. 0 
- oh N ll. polniſchen Sprache mächtig, kann als Lehr Piecen, dargestellt. Ausserdem werden zahlreiche Zwischenstücke die Pausen ausfüllen. u. 1. 2} a 3 Rt. Br: 3 
Breslauerſtraße Nr. 13/14, im Bat- ling unterfommen in der Deftillation bei Der ganze Park wird durch Lampen, Ballons und beugalische Flammen beleuchtet sein. | Stettin, 5 Auguſt. Das Betr ne 
uowskhi'ſchen Haufe, find im erſten J. Beyer, St. Martin Nr. 68. „ „ 


Stock von Michaelis c. ab zwei Wohnungen, (Ein Laufburſche wird Wilhelmsſtraße Nr. 8 „ u . . i 
die eine von 2 Zimmern und Küche, die zweite F 1 — Berk: * . ſtraß heute an in den Konditoreien des Herrn Freundt am Wilhelms latz, so wie des Herrn ki — n fd. 61 — 62 Rt. b 
Hundt am alten Markt zu haben. Nach Verkauf derselben tritt der Kassenpreis von 83/8öpfd gelber p. Dit „Nov 60 Ri bez e 


von 3 Zimmern und Küche, mit und ohne Stal | mm mmmmmunummmummmn  uummnmmenunmammee nenne 1 
lung zu vermiethen. Das Nähere bei dem Ad» en ‚Philipp 89 aus Pinne à Person 4 Sgr. ein. Emil Tauber. Roggen, loko p. 77pfd. 37 Rt. 77pfd. Pp. Aug. 
miniſtrator Zonen. nene a oleti 5 b ts 8 die Ankündigungen von Spiritus, der ſich eben. Sept. 364 Rt. Br. p. Sept.-Oft. . Ni. — 
8 er e d zen F Lam 14 1 arten. r a en srl gen u. Br., p. Okt.⸗Nov. 373, 4 Rt. 5 p. Nov. 
Koch ſchen Haufe iſt in der Beletage ein ei II. Jacobi in Wollſtein iſt zu d den 6. ei merklich vermehrten Umſätzen ſeinen Werth] Dez. 38 Rt. bez. u. Br., p. Frü 40, 39 
Dad möbt. Bae mit verre zen Bei den CJJ%%%%/%/ /// * 
5 der „Goldenen Gans“ find Stallungen Der Orts ſchulze im Grofherzogthum Regzte., unter Leitung des Kapellmelfters Herrn te lte. Auch in dieſer d hatten wir ziem Hafer, loko leichter B: 50pfd. 26 Rt. bez. 
und Remiſen zu vermiethen. Be 7 ide ee i fine Heins dorff. 85 * Sgr., Bamitienbits lich ſtarke Vorladungen von Spiritus pr. Bahn. . n t. bez. 
Wilhelmeſtraße Nr. 7. iſt von Mi ⸗ enjtobliegenheiten. Ein Leitfaden für die leis (3 Perſonen) gr. Anfang 6 ½ Uhr. 7 Heutiger Landmarkt: 
chaell ab ein Meweſal und eine große Remife| Schulen bei Ausübung ihres Amtes, ulm, n Geſchäfts e 6. Me u En Sin ee 
zu vermietheu, kann auf Verlangen auch ſogleich W . = Riedel, Schützengarten. Preuß 34 % Staats-Schuldſch. 8 a 66. a 42. 30 à 34. 2 4 26. 
zogen werden. Tr K. Diſtriktskommiſſarius und Polizeianwalt. (Stade b. 4 Staats⸗Anleihe ine 0 5 e * und g 
97% Sept. 10 Rt. bez, p. Sept Sit 10 Bil. be. 


Dine Mittelwohnung, eine geräumige Tür die Abgebrannten der Gemeinde Izbice A a TE te E 

E 5 F ſind in 925 von und veranſtalteten Kollekte z areas N an dae , See Neuefte 95 Preußiſche Anleihe 

Wagenremiſe find gr. Gerberſtr. 38 zu vermie⸗ überhaupt 20 Thlr. 5 Sgr. eingegangen, welche Entree 21 er Für eine Familie 5 Sar. Ans Preuß. 34 Prämien- Anl. 1855 

then. Näheres Breiteſtr. 22 im Komptoir. wir heute dem Ritterguksbeſizer Herrn Kon⸗ fang 6 Uhr Nachmittags 0 Möckel. Poſener 4 + Pfandbriefe 
thelmeplag 3 iſt ein möbl. Zimmer zu ſtantin v. Sczaniecki auf Laſzezyn zugeſtellt. 3 x ar Bis 5 

Pi veriniethen, Poſen, den 5. Auguſt 1859. 5 - „ ene 

Hziinelmentrafie Nr, S im Hinterhaufe iſt Die Zeitungserpedition von W. Decker & Co. Kaufmänniſche Vereinigung Won 2 
eine Wohnung (für einen Profeſſioniſten Familien - Nachrichten. TEEN zu Poſen. N i 


103 — Ju. Br., p. Okt.⸗Nov. 105 Rt. bez, p. Nov.-D 
10 Rt. bez., p. Dez.⸗Jan. 1 Br. . 

90 2 An a 10 04 R. Br. Apri 
* piritus, loko ohne 18 % bez., p. Aug. 

861 — Sept. 17 % Roy, p; eg, B. Ba dt 


— ſ bez. u. Br., p. ov. 1444, 15%, 15 Rt. 
Di bez., p. Nov.⸗Dez. 144 Rt. bez., p. 
86h — 154 Al. bez., Br. u. G. in 10 fh * 


Irin eier 


paſſend) zu vermiethen. oſener Rentenbrief E 89 
e ene & (produkten verkehr,]. Die wäh⸗ nn 87 | Breslau, 5. Auguft. Die Schwüle ftei 
r fi t ſſt die Geſtern Abend um 9%, Uhr entſchlief I rend dieſer Woche in etwas verſtärkterem Mac 3% Stadt Opis. fl. Em. — — e 
Bea ee Ee Bote al be ban, ſanft nach faſt fünfwöchentlichem Leiden uns ee W alt 5 ER dar ab. 1 hen ha * r 1 
rem Jahtes-Einkommen und freier Wohnung, zu) am Mervenfteber unſre geliebte Tochter ger Kauflult aus dem Märkte genommen, Wei. Ste Pee 79 — haltiger Regen ein e * 
bejegen durch Aug. Gotſch in Berlin, alle Marie in dem hoffnungsvollen Lebens. N ie und Roggen höher bezahlt, ebenſo Raps und Sberchl. Geb. e 1 12751 19 — ſehr heiß; und f wil; ohne 50 —.— 
J. 0 f. =. ne ee DE Sy, 
2 Selen- i feat um 8 Uhr ſtatt. Wir nolären: feiner Weizen 5760 Thlr., mit» 71 e Banknnten 87. — —42 Sgr. 672 Sgre ı Brennerweigen 85 
uf einem Gute bei Polu, Liſſa können im Pofen, den 6. Auguft 1859. |teter 46—50 Thlr., ordinärer 3L—37 Thaler, Ausländiſche Banknoten 58 | 


5 en es 

ee cas „Junge Seute nis en Der Oberprediger Klette nebſt Frau. ſchwerer Rogger 35—37½ Thlr. leichter 32—33 Moggen (p. Wispel & 25 . matter, Gere 8 Frhr e. 
was Polniſch ſprechen als Oekonomie P Eieven Numer * Thlr., grape Berfie 33—35 Thlr. kleine 30—32 We u nn kt. 321 — er 25—27—29 Sgr., alter 32—34 Sgr. 
eintreten. Die jährliche Penfion it 100 Tolr. Todesanzeige. 5e nach Qualität 19-21 Thlr., Rüb. Od. 1 Br. pr. Okt.-Nov. 30 Br. 823 Gd. en 45—55—65 Sgr. 
Gold. Näheres auf portofreie Anfragen unter In der verwichenen Nacht um 12 Uhr ftarb > 60 62 Thlr. Rape 6163 Thlr. — Der) Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Trafles)| Oelſaaten. Winterrübien 68—70—72 Sgr. 
der Chiffer S. II. poste restante Poln. am Nervenfieber meine geliebte Frau Emilie, erfand von Roggen. ene ſchwe, flau loko (ohne Faß) 10 —16 f Rt., mit Faß Winterraps 76—78—79 Sgr. 
Lisun. jetorne Dumeher. Zieigebeugt witme 1 . . Rn We AB 
I in mit den beiten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ für m ch und meine ſieben Kinder dieſe Anzeige D er . a en ji N U * Nm 5 > 

n ae e an entfernten Verwandten und Freunden. 9 3 en Für K ae — — — An der Börſe. Rüböl loko u. Au N 10, Rt. 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, und der Grünberg bei Obrzucko, den 5. Aug. 1859. 9 N die ſich AR Fe Waſſerſtand der Warthe: 101 4 Terra. Okt. Nov. u. Nov.⸗Dez. 
durch Militärpflichtigkeit Ende Mai d. J. ſeine Erall. Oberförſter. Woche eingetretene günftige Neinung ehr merk. Poſen am 7 Aug. Vorm. 8 — Fuß 8 Bol. 0 3 Aub 354 nee * N FIR 

" ich * ur * 34 D . * 


bisherige Stellung im Auslande aufgeben mußte, ie Beerdigung meines lieben Mannes findetſſi 1, wodurch der Verkehr mehr Leben gewann, 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen ein baldißes Un. nicht, wie es geſtern angezeigt war, Sonn. Unze 1 847 fie) und die Kurſe feigerten a ET tt 1050 551 Nl. de wi 2 35 G. 
terkommen. Gefällige Anfragungen erbittet per e ſondern um 4 Uhr ſtatt. ſich, angereget durch die von den auswärtigen 0 d kt Bi fi Spiritus 1810 * hi K 55 Gd. 
Adreſſe A. L. 15 poste restante franco ofen, den 6. Auguſt 1859. Plätzen eingelaufenen beſſeren Berichte, derart, rodutten⸗Borſe. u. Aug.-Sept. 8 t. bez. u. Br Sat 
Ostrowo. Wilhelmine Bornhagen. daß wir schließlich zwei Thaler höher als Ende] Berlin, 4. Auguſt. Die Marktpreiſe des S . Mt. bez. u. br, p. Okt.-Nov 18 1 91 2 

5 8 bez., 


Auswärtige Familien» Nochrichten. letzter Woche notiren konnteu. Die mit dem Be- Karto fel- Spiritus per 10,800 Prozent nach p. Nov.⸗Dez. 8 8 
Todesfälle. Verw. F. S. v. Beuſt geb. ginne dieſes Monats ſtattgehabten Kündigungen Tall, bier ins Haus Pu waren auf P Auer ohne (pro Eimer à 60 Quart 
benſo! hieſigem Platze am zu 80 % Tralles) 35 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


Ay Pug geübte Demoijelles finden ſofort und 
a dauernde Beſchäftigung bei 


Marie Elkan, Schloßſtr. 2. 


v. Münchhauſen in Nimritz. erledigten ſich durch prompte Aufnahme. 
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